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die poliſſche woche. Graf Zamoyski ſoll zurücktreten? 


Der Ruck nach Links in Frankreich. — Herriot und Boincard. — Gerüchte über den Rücktritt des Außenminiſters. — Auch der Geſandte in Frankreich vor dem Rück⸗ 
Wie wählten die Elſaß⸗Lothringer? — Deutſch als offizielle tritt? — Der Wechſel des politiſchen Syſtems. — Die unvorſichtige „Gazeta Warſzawska“. — Eine 
Sprache in Paris. — Mac Donalds Rede. f intereſſ te politiſche Woche ſteht uns bevor? 


| S i „Poſ. Tagebl.“) 

Ei a as deutſche Volk hat das fran⸗ (Varſchauer Sonderbericht des „Pol. 3 i 28 
e die 8 der Politik 42 Warſchau, 17. Mai. Herr Zamoyski hat um ſeine Entlaſſungſ men laut, die damit rechnen, daß Frankreich mehr als bisher ſich 
Wahl iederaeleat. Dem Ruck nach Rechts in Deutſch⸗ nachgeſucht, jo hieß es heute. Mit anderen Worten, die Gegner] der engliſchen Verſöhnungspolitik anpaſſen werde, und die deshalb 

AHTIENE eee te Ruck Links. des Grafen hatten ihm das Vergnügen gemacht, ihm zu geftatten, | ein ſtärkeres Betonen des Ausbaus der polniſchen Be⸗ 
land folgte in Frankreich der ſogenannte Ruck nach Links. ſich aus der ärgerlichen Sphäre des Außenminiſters in die reinere ziehungen zu England fordern. Ein ſolcher Umſchwung 
und ſchönere Luft des polniſchen Magnaten zurückzuziehen. Wir] muß, wie geſagt, auch den Minderheiten zugute kommen. 
wiſſen, daß Graf Zamoyski über dieſe Veränderung keinen Einſtweilen wird mit einem ganz neu erwachten und zuvor nicht 
Augenblick böſe ſein wird. Er hat niemals an der Stelle] gekannten Feuereifer die Lage in den eren 55 
eines Außenminiſters eine große Freude gehabt. Er iſt eben zulprüft, und nach allerhand Verbeſſerungen gerufen. Die Ukrainer 
ſehr Grandſeigneur, um es für nötig zu halten, ſich von allerlei | und Weißruſſen, das hat ſich gezeigt, verfügen in Frankreich 
Leuten, mit denen er erſtaunlicherweiſe plötzlich Beziehungen unter⸗ | über eine geſchickte Propaganda, die ſich leider auf er 
halten mußte, nun auch noch Grobheiten jagen laſſen zu müſſen.] ſchlimme Tatſache ſtützt, und nun ſoll vor allem hier beruhig 
Dieſe Herren, fie gehören der Linken an, find mit Recht ſehr] werden. Dann beginnt man feit zwei Tagen die Gefängniſſe zu 
empört über die fortdauernden Mißerfolge der polniſchen Außen⸗] unterſuchen, um Mißſtände aufzudecken und zu beheben. Auch 
1 ; ; politik. Aber geht es wirklich an, Herrn Zamoyski für alle die] hierbei find wieder in erſter Reihe Weiß Pruſſen und Ukrainer be ⸗ 
haben, in deutſchem Sinne als Linke zu bezeichnen. Unter den] Sünden ſeiner Vorgänger, beginnend von Seyda, derantwort⸗] troffen. Aber es wird nicht ausbleiben Fönnen, daß ſich Polen 
lich zu machen? Wir haben oft genug auf die Urſachen aller] auch des vielfachen Unrechtes beſinne, das ſeine Deutſchen zu er⸗ 
dieſer jo unangenehmen Niederlagen hingewieſen, und können uns] leiden haben. Die Augen der Welt ſind nach den franzöſiſcher 
heute, wo Graf Zamoyski geht, uns verſagen, ſie nochmals alle] Wahlen mehr wie je auf Polen gerichtet. x g 
aufzuzählen. Aber man weiß, daß der mächtige Graf und ohn⸗ Am Donnerstag wird nun der Miniſter Zamoyski im Seim 
mächtige Außenminiſter Zamoyski nicht für alles das berant-| ein Erpofe über die geſamte Außenpolitik halten. Von dieſem 
wortlich zu machen ift, was man ihm vorwirft. Er würde vielleicht] wird es dann abhängen, ob Herr Zamoyski feinen Rücktritt be⸗ 
auch im Amte verbleiben, wenn die Wahlen in Frankreichſſchleunigt. Die kommende parlamentariſche Woche dürfte alte 
nicht jo eine ganz andere Konſtellation am poli⸗ in mehr als einer Hinſicht intereſſant werden. 
tiſchen Himmel gebracht hätten. Wer wird nun fein 5 S beginn. 

Nachfolger ſein? Vielleicht Herr Alexander Sfraynsti, der ejmbegi 
frühere Außenminiſter? Bisher iſt die Lage ungeklärt. Jeden⸗ 
falls aber iſt es nicht unmöglich, ja ſogar recht wahrſcheinlich, 
daß wir in Polen wiederum vor dem völligen Wechſel des 
politiſchen Syſtems ſtehen. 

Viel mehr — und naiver vor allem —, hat der Geſandte in 
Paris gefündigt, der in aller Harmloſigkeit gerade einen Tag vor 
den Wahlen in Frankreich, mit ihrem weltbewegenden Ausgang, 
Paris verließ und ſich zur Erholung auf eines ſeiner 
Rieſengüter begab. Wir hören, daß er ſehr erſtaunt 
war, als man ihn auf dieſen ſonderbaren Fehler auf⸗ 
merkſam machte, und daß er auch recht unangenehm berührt war, 
Hals er ſanft dara: en 
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Ausſchluß der Sozialiſten zuftande kommt, jo mag wohl eine 
5 der Name Poincaré von der amtlichen Bildfläche 
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„Befreiten Brüder“ f 
Wahlen erklärte Poincarés: 


au 
5 aut, dieſe freudige Nach 
Frankreich, ſondern Elſaß⸗Lothring en nennen, zieht in die 
ii il ei iche Bild. Veranſchlagt waren 88337 Millionen 
eee wurden 108 332 Millionen. Das find 
rund 25 Millionen mehr als vorgeſehen. Die Zölle 
ergaben 13 138 (Voranſchlag 6) Millionen, die Monopole 10 Millio⸗ 
˖ y \ nen (Voranſchlag 6,8 Millionen), die Induſtrieſteuern 15,676 (Vor- 
und nun — oh! Du lieber Gott! — iſt alles fo anders ge⸗anſchlag 13) Millionen, die Bodenſteuer 10 756 (Voranſchlag 9) 
kommen. Auch Herrn Chfapowski dürfte der Strudel der fran⸗ 


1 N Sr 2 £ a, ; 4 ; ; die 
öſiſche Nationaliſten geworden? Zu-] zſiſchen Wahlen vom Parifer Geſandſchaftspoſten hinwegſpülen. Nun wird man noch hören müſſen, in welcher Weiſe ſich 
I en, De Re nes ei Nr b ihrer elſaß⸗ Die Dinge, die er heute in der Preſſe der Linken zu leſen be.] Ausgaben während dieſes Monats geitaktet Haben, um ein 

ingi sefi irgend welchen Ausdruck zu geben. | formen. hat, Taffen an Deutlichteit nühte zu wünschen übrig. Wir genaues Bild von der Lage zu haben. In der Budde amm 
lothringiſchen Geſinnung rgend lten, jo taten fie glauben zwar nicht, wie dies der „Kurjer Poranny“ vorgibt zu 
Wenn ſie ſo zahlreich den Nationalblock wählten, o eines un, daß nun der in Paris zufällig anweſende Generalftabschef durch dieſe Ziffern fo ſehr geblendet worden zu fein, daß er die 
es, um ſich die letzten Ahr ver 2 85 3 Ban: die 5 die Vorgänge bei der[ Produktion des ganzen Landes auf 5 5 

Ri 4 n f »Regier neubildung in Frankreich übernehmen werde. Die Ge⸗ rechnete davon mindeſtens 
Sonderdaſeins in Kirche u lſtiſcher und forbtfeho in Pages beßeh Doch nich allem b en ea ee 5 
der jetzt in Feriengeſchäften abweſend iſt, ſondern aus einer Reihe 

5 mehr oder weniger tüchtiger Sekretäre. Und (ganz im Vertrauen 
geſagt) wir glauben, daß ſchon vorher dieſe Sekretäre mehr an 
den Berichten gearbeitet haben, wie Herr Chiapowski. Aber ob die 
Berichte deshalb beſſer waren? Wir wagen keine Antwort auf 
dieſe indiskrete Frage zu geben. s b 

Wie ſehr die Kreiſe der Rechten in ihrer Engigkeit des Urteils 
beſchränkt ſind, und wie wenig ſie imſtande ſind, ſich neuen Ver⸗ 
hältniſſen anzupaſſen, zeigte die „Gazeta Warſzawska“, von der 
man annimmt, daß ſie dem Außenminiſterium naheſteht (was 
vielleicht bloß eine böſe Verleumdung des Außenminiſteriums iſt), 
die aber ficher die Meinung der um den früheren Außenminiſter 


während die Linke mit 55300 Stimmen keinen Sitz bekommt). 
N Sind alſo die Elſaß⸗Lothringer, weil fie den Nationalblock 


eingehender Erörterungen im Seim bilden wird, ſo erübrigt ſich 


einzugehen. Der Zloty 
Bw = = „ feine. ‚ent 
eutſcher Sprache zu halten g . . 

In biefer Woche dat Mae Donalb, br men 

Miniſterpräfident auf einem ſozialiſtiſchen Fecher tina 
gehalten, die verſchiedene Worte von wir dieſe Worte nur 
die Nationen Europas enthielt. Inwieweit ii daß solche 
eee 1 a ebenen kommen. 
Mahnrufe von dem engliſchen Miniſte 5 den verdient, das if 


ein Spekulationsmanöver. 2 1 
Zölle in Gold bezahlt werden. Zu dieſem Zwer werden mater 


wiſſen Elementen in die 


x ebend, und hier iR 5 beli ä 
f we tigen umſchwung erkennen ließen, zu ſagen, daß in zu ife von 5 Zloty 18% Groſchen ſede iebige Menge 
Was in diesen Worten ech ögen ihr Wertrauen und ihre Srantseih der darbertennt sein Haut erhebe, Mit deen gegen mi, Eine Anderung im Werbe des Ziel 
a — 1 Macht ſtü tze n. Es geht der] Barbarismus waren die Kreiſe gemeint, an deren Spitze die Mi⸗ nicht eingetreten. Per; „ 
ebensrechte ni n F 5 


die in der Erweiterung 


uf in beſonderer an die einen daten rg Dara, eine trefflihe Einführung Dei den neuen | SExtarſanmet „ een, 

der Macht ihren Lebensinhalt 1 \ den, aber das fran 5 Rift 68, wenn man ihnen noch im letten] Der Mintfterpräfi deut, Bielt, am en — an Moska⸗ 85 
ß ̃ͤcew?ꝗ7o ... , dem Geteetäe des Mimifter: 

tut im Augenblick nichts. Er erſchall, ſeit den d ſchluß des entgegenhäit. Und dann fordert das Blati, gang nad) ei — er oberſten Kontrollkammer des 


5 und eines Verterler des Handelsdepartements im Finanz⸗ 
me] ministerium über die Anwendung des Sparprogramms auf die 
it!] Agenden des Agrarre nifterlums ab. Man beſchloß u. a. die 
Anpoflung der Zahl des Perſonals in den Bezirks-Landämtern an die 


rap ig ke t, die Lage zu erkennen, und. welche 
8 Wagen ins N 5 er abföjen ſehen werden, Aber d be a den Whale an ebsacht, und noch |tatfächlichen Erjorderniffe en Sanden. n 
b kr ; ? i KB SEN ar He Mr BEE: tellungsaktion in den Staatsgütern Pommerellens und die 
* s lebendig bleiben. „ RR] am Tage vor den Wahlen ſchrieben ie Briond, Gerrit and alle Durchführung der Inſtruktionen des Agrarreformminiſters 


dazu muß der Glaube in un ie] Srılene für — deutſches Geld arbelteteni i ktionen des 

Ya 2. a ’ Pai Fr a \ S s über die Feſtſezung der Verkaufs⸗ 
keinen Grund, uns dieſer Gefühle zu Inc das zu erſtreben N 555 bevorſtehenden Rücktritt Zamoyskis und der bevor ⸗ a Waschen and len u der Si 
Großen im Leben des Geiſtes geglaubt haben, ſtehenden Demiſſion Chlapowskis ſcheint mir der Anfang der dechnung mit den Käufern. 

iſt wirklich den Schweiß der Edelſten wert. großen Umſtellung bereits gekommen, die das Wahlergebnis in 
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wird in manchen 
Friedensvertrages immer öfter und mit en wird chen 
Herzen doch irgend ein Gedanke 1995 ; . eh bis dahin 5 


nsweiſelhaft aber iſt es, daß dus Budget, das großes Jute. 


Steuer einzuheimſen empfahl. Da das Budget noch Gegenſtand 
auf die in der Kommiſſion gepflogenen Unterhaltungen gebt schon 5 


Diefer Tage ging das Gerücht, der Zlet9 fei im Werbältnis 
zur Goldparität gefallen. Es handelt 3 einige 


deren Preis in de Tagen von ger 
e eee Be wurden, Für den wap 
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Polens nationale Minderheiten. 


„Es war nicht beſonders glücklich..“ 

Auch der Poſener „Dziennik Poznanski“ befaßt ſich 
en einem längeren Artikel mit der ſo aktuellen Frage der natio⸗ 
nalen Minderheiten. Wenn auch hin und wieder Fragen 
auftauchen und in den Vordergrund geſtellt werden, die nicht zur 
Sache gehören, weil fie auf Behauptungen ohne Beweiſe ſich ſtützen, 
ſo muß doch in der Hauptſache die Frage als ſolche beachtet werden, 
wie ſie ſich in dieſem polniſchen Blatte zeigt. Nachſtehend folgt 
eine Überſetzung des Artikels, der Beachtung verdient. Der 
„Dziennik Poznanski“ ſchreibt: 

„Nationale Minderheiten haben wir, wenn wir von kleineren 
Gruppen abſehen, in Polen vier: Ukrainer, Weißruſſen, 
Deutſche und Juden. Die erſten beiden Gruppen wohnen 
in geſchloſſenen Maſſen in den Oſtgebieten, in dem früheren Oſt⸗ 
galizien, in Wolhynien, Poleſien und in Weißrußland. allen 
dieſen öſtlichen Wojewodſchaften bilden ſie zählenmäßig die 
Mehrheit der Bevölkerung. Die Ükrainer da 
unierte Katholiken öſtlichen Ritus', mindeſten in großer 1 
in Kleinpolen. In Wolhynien und Poleſien ſind ſie orthodox. Die 
Weißruſſen find teils Katholiken lateiniſchen Bekenntniſſes, 
teils orthodox. Die Ukrainer beſitzen eine ziemliche Menge Intelli⸗ 
genzen und Anfänge eines eigenen Handels und eigener Induſtrie 
haupiſächlich in Kleinpolen und haben das Bewußtſein einer natio⸗ 
nalen Beſonderheit und Aſpirationen ſtaatsbildender Art. Die 
wolhyniſchen und poleſier Ukrainer ſtehen auf der niedrigſten Stufe 
der Bildung und der Entwickelung. 

Die Weißruſſen andererſeits bilden allgemein eine wenig 
aufgeklärte dörfliche Bepölkerung. Eine nationale Intelligenz au 
fie tatſächlich nicht, denn das, was man dazu rechnen kann, das 
ſind Ik ra Polen oder Ruſſen von geſtern. Von 
einer kaufmänniſchen Tätigkeit, von Induſtrie und Handel bei 
ihnen kann nicht die Rede ſein. Der größte Teil der Bevölkerung 
und des Gebietes der Weißruſſen und der Ukrainer liegt jenſeits 
der polniſchen Grenze. Innerhalb Sowjetrußlands bilden Weiß⸗ 
rırkland und die Ukraine fikttide Republiken. Deshalb bildeten ſich 


dort Mittelpunkte einer irredentiſtiſchen Propaganda. 


in dörflichen Anſiedlungen. 


ſind 
den weſtlichen Teilen Polens zerſtreut, außerhalb des ehemals 


breußiſchen Teilgebiets auch in den weſtlichen Wojewodſchaften 
Kongreßpolens und im Teſchener Schleſien. Die Deutſchen ſind 
im allgemeinen lutheriſchen Bekenntniſſes. Sozial bildet ein Teil 
von ihnen eine bermögende und gebildete Bevölkerungsklaſſe. Sr 
der unierten Kirche haben fie eine eigene Organiſation, die von 
der Berliner Metropole abhängig iſt. 


Die Juden wohnen ſächlich in den Städten: bilden 
nds eine geſt ene Nag Indeſſen wächft fe. Ver⸗ 
. N iin eutſchen von Weiten nach 
Often, ſo dar 0 t 65 einere Städte im öſtlichen Grenzgebiet 


nir 


eigentlich find. Als ſtädtiſche Bevölkerung haben 
ee he 5 — — Bent — wg Be 
1 e un eichtere 1 n unter ihnen 
ſteinreiche Kapitaliſten gibt, ſo ligne . 


der letzten Zeit erwacht unter ihnen immer mehr das Gefüh 
die dar Staatlichkeit, reſp. für die Errichtung autonomer Ver⸗ 
tniſſe. 


Der „Dziennik Boanassfl: 
durchaus: feine einheftliche Maſſe, 


t man doch — anders 
wie im Weſten — einem reichen jüdiſchen . Pi 
* 
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nduſtrie. Obgleich 
n, können fie das 
Handwerkers u 
a Si Intereſſe 4 Arie weitgehende 
„um Land er a können. 
ſi 12 mit 

n, ſo 


d. zu ſchaffen 


nur zum Schaden des jü 
Fee erreichen. 
Nn des 
Die Deutſchen 
deren Intereſſ. N e 
ſie ſich der Parzelfierung widerſetzen müſſen. 
Trotz der ſonderheiten der Minderheiten haben einen 
geg a politiſchen Peck bebe Del ald kann 


den 
t nd gen 
f j ei icht, weil 
ſie unmoraliſch iſt, ſondern 
an 
gegen 
Es iſt ein Irrtum, alle Minderheiten en bloc als eine 
Maſſe zu zählen. Den Deutſchen iſt es nie eingefallen, die Minder⸗ 
heiten der Polen, Dänen, Franzoſen, Lauſitzer uſw. 8 
zutzählen. Im Gegenteil, fie in die Maſuren und Kaſſuben 
als befondere Volksſtämme und trachteten danach, die der 
i i zu berringern. Aber Mil⸗ 
lionen Polen ſehen ſich anders an nüber mehreren natio- 
malen Gruppen als gegenüber einem Minberheitenblod von 
9 Millionen. g 
Ein zweiter fataler und in Wirklichkeit noch weit ſchlimmerer 

Irrtum iſt die Wahlordnung. Diktiert durch die Partei⸗ 
berechnungen führte fie zur Bildung des Minderheitenblockes. Es 
Handelt fi weniger um die Zahl, obgleich fie recht beträchtlich ift, 
der von ihnen erlangten Mandate, ſchlimmer als das iſt, 
dieſer Block gebildet wurde unter ſtaatsfeindlicher Flagge, und 
daß er in den Vordergrund brachte ixredentiſtiſche Agitatoren > 
Denn?!) an Stelle von Leuten, die ſich um das Wohl ihrer « 
leute Pemühten. Jetzt kann die Waßlordnung dazu führen, daß 
dieſer Block dank der Berechnung der Mandate auf der Staatsliſte 
n der Zahl der Bezirksmandate die ſtärkſte Partei im Seim 
werden kann. Wenn es überhaupt keine Staatsliſte gäbe, x 
wenigſtens wenn ihre Mandate berechnet würden nach dem Reſt 
der Stimmen in den Bezirken, und wenn man weiter die Bezirks⸗ 
Uſten blockieren (2) könnte, würden die Vertreter der Minder⸗ 
heiten qualitativ ganz anders ausſehen. Gegenwärtig beſchäftigen 
ſich die Regierung und die Parteien von neuem mit den Minder: 


heiten. Aber noch behandeln ſie die Angelegenheit nicht auf 
der ind ende ken Grundlage bei. 1 einzelnen 
ö ie das geſchehen müßte. n Wirklichkeit haben wir 


Gruppe, wie 
keine Minberheitsaufgabe, ſondern eine Reihe von Auf⸗ 
gaben, und zwar ſo viele, wie es Minderheitsgruppen gibt. Es 
wurde eine Sachverſtändigenkommiſſion für die nationalen Min⸗ 
er iten einberufen, während man hätte verſchiedene Sachver⸗ 
ſtändige für jede einzelne Minderheit einherfen müſſen. Wir be⸗ 
2 a 5 8 7 — N daß in eine ſolche 
i au e e . 
eh Pa gleichzeitig Vertreter der Minderheiten ein 
1 j —— — — 


n wird verwendet werden können, die 


daß in den deutſchen 


— PVoſener Tageblatt. >- 
Republit Polen. 


Der Staatspräſident in Krakau. 


Der Staatspräſident traf am Sonnabend 8 Uhr abends in 
Krakau ein. um an einer Fahnenweihe des 20. Infanterieregiments 
teilzunehmen. Nach der Begrüßung vor der Wojewodſchaft begab 
ſich der Präſident nach den für dhe bereitgeſtellten Appartements. 
Von der Kapelle des 20. Infanterieregiments wurden vor dem Wojes 
wodſchaftsgebäude Märſche gespielt. Am Sonntag vormittags 9 Uhr 
40 Min. empfing der Staatspräſident die Vertreter des Fahnenkomitees 
und begab ſich darauf mit ſeinem Geſolge und Vertretern der Re⸗ 
gierung und Selbstverwaltung nach dem Hauptmarkt. Wagen 
des Präſidenten wurde von der Leibſchwadron des 8. Ulanenregiments 
esfortiert. Nach dem Eintreſſen auf dem Markt nahm der Präſident 
einen Rapport des Generals Ledochowski entgegen, worauf er in 
Begleitung des Generals Szeptyekt und des Kommandeurs des 
20. Inſanſerieregiments. Oberſtleutnants Kruk⸗Schuſter, die Bataillons⸗ 
ſront abſchrut. Der Feldgeiſtliche Wall hielt dann einen Gottes dienſt 
ab, und es folgte die Fahnenweihe. Den erſten Nagel ſchlug der 
Staats praſident ein. Nach der Ueberreichung der Fahne wurde 
der Eid geleiſtet. Darauf begab ſich der Präſident zu Fuß 
nach der Un verſität. wo eine Defilade des 20. Infanterleregiments 
ſtattfand. Um 1 Uhr mittags wurde in der Czarnecki⸗Kaſerne ein 
Frühſtück gegeben. Während dieſes Frühſtücks ſprach der Regiments⸗ 
kommandeur und der Vorſitzende des Fahnenkomitees dankte dem 
Präſidenten für ſein Erſcheinen. Der Präſident hielt darauf folgende 
Anſprache: „Während der heutigen Defilade habe ich lebhafte Zeichen 
der Liebe der Krakauer Bürger für unſer Heer bemerkt. So muß es 
immer ſein nicht nur in Augenblicken militäriſcher Feiern. Das 
Heer iſt der Schild der Republik in allen ihren edürfniſſen und 
bildet die Tugenden, die die ganze Nation beſitzen foll. 
lreue mich über die Verſicherung, daß die heute empfangene Fahne 
Euch vor Ohnmacht des Geiſtes bewahren wird, und ſpreche den 
Wunſch aus, daß das 20. Infanterieregiment, eingedenk des 1 —— abs 
gelegten Eides, ein Vorbild der Treue und der Pflichterfüllung für 
die Republik jein wird. 


Die Stempelmarken. 

Das Finanzminiſterium gibt bekannt. daß die Stempelgebühren, 
obwohl ihre Sätze in Ztotwpaluta ausgedrückt find. noch in Stempeis 
marken entrichtet werden können. die auf Polenmark lauten, — unter 
Anwendung der Relation 1 Zloty = 1800 000 Mk. 


Von der Bank Polski. 

Der Rat der „Bank Polski“ beſprach in ſeiner letzten Sitzung 
die Grundſätze der Valuta⸗ und Kreditpolitik der Bank. Die Bank 
wird danach ſtreben, daß die Golddeckung der neuen Banknoten⸗ 
ſcheine durch Gold, Deviſen und Valuten im erſten Abſchnitt ſeiner 
Tätigkeit 60 Prozent beträgt. Bei erheblicher Erweiterung 
der Kredite ſoll die Bank ſich an den Grundſatz halten, daß die zum 
Diskont vorgelegten Wechſel das Ergebnis getätigter Wirt⸗ 
ſchaftsumſätze find. Es wurde vom Rat beſchloſſen, zum 
16. Juni eine außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
einzuberufen. ie Tagesordnung umfaßt die Ergänzungswahlen 
zum Rat der Bank und die Anderung der Artikel 18 und 19 der 
Satzungen in dem Sinne, daß die Aktionäre, die weniger als 
25 Aktien beſitzen, in den Ge ungen durch Bevoll⸗ 
mächtigte ſtimmen können. Der Rat der Bank bildete aus ſich drei 
ſtändige Kommiſſionen, und zwar eine Bilanz⸗Haushaltskommiſſion, 
eine Kommiſſion für Valuten⸗ und Emiſſionsfragen und eine 
Kreditkommiſſion. 


* 

In der vergangenen Woche wurden unter dem Vorſitz des 
Vizeminiſters Klarner weitere Beratungen in Sachen der Kredite 
ab ten. 


Der Chefdirektor der Bank Pole. Dr. Wi. Miecz-|ır ch 


kows ki, charakteriſierte den Standpunkt der Bank in der Kredit⸗ 
politik. Die Rolle der Bank in der gegenwärtigen Kriſe muß 
beſcheiden ſein, da ſie ſowohl hinſichtlich der Form, als auch 
bezüglich der Anzahl der Kredite gebunden iſt. Der Kredit in der 
Bank Polski beſchränkt ſich lediglich auf Wechſelkredit. Da 
die Bank mit Rückſicht auf die Notwendigkeit der Sicherſtellung 
eines feften Zloiykurſes in den Anfängen eine mindeſtens 60pro- 


Das zentige Deckung aufrecht erhalten muß, find für Zwecke des Wirt 


ſchaftskredits gemäß der Eröffnung. bilanz nicht mehr als 100 Mil ⸗ 
lionen Zloty zur Verfügung. Von dieſer Summe wurden bisher 
25 Millionen Zloty ausgegeben, da die Vorſicht bei der Kredit⸗ 


nd] gewährung erſtklaſſiges Wechſelmaterial verlangen läßt. Was die 


Prozentſtufe betrifft, jo kann die Bank nicht ihr Regulator ſein, 
folange bei uns Mangel an Geldkapitalien herrſcht. 
Vizeminiſter Klarner erklärte, daß die Regierung, um der 


Induſtrie in der gegenwärtien Lage zu Hilfe zu kommen, in näch⸗ ſche 
Gos podarſtwa 


ſter Zeit in der Bank owego eine größere 
Summe lokieren werde, die von dieſer Bank für Kreditzwecke 
im allgemeinen Intereſſe 
liegen. 
Aufnahme von Kindern nichtpolniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit in deutſche Privatſchulen. 

Das Kuratorium in Thorn halte verfügt. daß an deutſchen 
Privatſchulen die Zahl der Kinder, deren Eltern die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft nicht beſitzen, 5 Prozent der geſamten Schülerſchaft nicht 
überſchreiten dürſe. Gegen dieſe Verfügung hatte der Senator 
Has bach eine Interbellatton an das Miniſtertum ein 
gereicht. Danach iſt dieſe Verfügung zwar nicht aufgehoben, es iſt aber 
in Ausſicht geftellt, daß die Eltern etwa aus geſchloſſener Kinder die 


Auſnahmeerlaubnis doch noch erhalten können. Das Kultusminiſterium 


erklärt: 8 

„Das Kultusminiſterium ſteht auf dem Standpunkt, daß die 
deutſchen Privatſchulen nur für die Rinder polniſcher Staatsbürger 
deutſcher Natlonalität beſtehen können, auch enthalten gemäß dieſem 
Grundſatze die Konzeſſionen für dieſe Schulen eine entſprechende Be⸗ 
dingung. Nach ſich zu richten. find die Schulen 


fag aufrecht erhalten, find fie bereit, in gewiſſen Fällen aus 
nahmsweiſe zu erlauben, daß auch die Kinder von Ausländeen 
en aufgenommen werden. Um eine ſolche Er⸗ 
laubnis zu erlangen, müflen die Eltern (Vormünder) ein entſprechendes 
Geſuch un — * gps an — 417 des 
vommerelliſchen Schulbezirks rich welches ermä i end» 
gültigen Entſcheidung der konkreten Fälle.“ e 


Die Kriſe in der Inbuſtrie. 

Am Sonnabend begannen im Induſtrie⸗ und —— 
ſehr wichtige Beratungen über die Kriſe in der Industrie. Den Bor 
fig führte Mintiter Kiedron. An den en nehmen Vertreter 
des Finanzminiſteriums, des Minifteriums für del und Induſtrie, 
Vertreter 10 Berufsverbände und der Organiſationen der Textil⸗ 
induſtrie teil. 


Neuwahl in Oberſchleſien? 


Die „Agencſa Wſchodnia“ meldet aus Kattowitz: Es beſtätigt 
ſich die Nachricht. daß die Wahlen im Oppelner Schleſien 
für nichtig erklärt werden da die Wahlkommiſſion widerrechtlich 
die Lifte der Wurſchafts partei zurückgewieſen hat. Die Neuwahlen, 
die wahrſcheinlich bald ftartfinden, werden eine ungemein 
wichtige Bedeutung für die Liſte der nationalen 
Minderheiten haben. der zur Erlangung eines Kandidaten bei 
den vorigen Wahlen eine minimale Zahl von Stimmen fehlte. 


— H— 


diefer Bedingun 
verpflichtet. Indem die Saulbehörden auch weiterhin dieſen Grund: u. 


| ktiſch 
erſt p r a Ge 


vertrag zwiſchen Tſchechien und Italien? 


Ein Erfolg von Beneſch. 

Eine „PAT.“⸗Meldung ſagt, daß Muſſolini und Dr. Beneſch 
den Wortlaut einer Abmachung über freundliche Zuſammen⸗ 
arbeit beider Staaten zum Zweck der Feſtigung des Friedens, ſowie 
zur Erhaltung einer geſunden Wirtſchaft in Mitteleuropa abgefaßt 
haben, nach denen dieſer neue Vertrag unabhängig von dem 
Vertrag mit Südſlawien beſtehen ſoll, wenngleich er auch eine 
Ergänzung dieſes Vertrages iſt. 

* 


Dr. Beneſch hat den Vertretern der „Times“, der „In⸗ 
ormation“ und des „Petit Barijien“, desgleichen einem 
ertreter der „PAT.“ eine 1 Enn in welcher er 
erklärte: „In der Politik der Kleinen Entente ſich nichts 
3 Mein Beſuch in Rom hat den Abſchluß eines Ver⸗ 
trages zum Zweck, der dem italieniſch⸗ſüdſlawiſchen ähnlich 
iſt. Wir hatten uns mit Südſlawien ſolidariſiert und konnten 
aus dieſem Grunde mit Italien nicht in nähere Beziehungen treten. 
Nach dem Zuſtandekommen des italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Vertrages 
ſind dieſe Hinderniſſe beſeitigt worden.“ Auf die Frage, weshalb 
dieſe Verträ eſonders abgeſchloſſen werden und weshalb das 
tlalſeniſch⸗ sche che Abkommen einen geſonderten Akt darſtellt, 
anſtatt daß ſich die Tſchechoſlowakei einfach dem italieniſch⸗ſüdſla⸗ 
wiſchen Vertrage angeſchloſſen hat, gab Dr. Beneſch mit ſichtlicher 
Gereiztheit zur Antwort: „Wir ſind ſolidariſch in 
der Politik und verfolgen in der Kleinen Entente 
1 Ziele, doch führen wir eine geſon⸗ 

erte, wenn auch ſolidgriſche Außenpolitik, wie 
dies die Souveränität jedes Staates erfordert.“ 

Der Miniſter hat dann noch die Erklärung abgegeben, daf 

durch die Unterzeichnung des Vertrages der Standpunkt der 
Kleinen Entente n Oſterreich und Ungarn Feine 
Anderung n wird. 


Herr Beneſch in Belgrad. 


Der rührige Herr Dr. Beneſch hat inzwiſchen in Belgrad ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit entfaltet — mit den dortigen zuſtändigen Kreiſen eingehende 
Peg gepflogen. Die ſogenannte Kleine Entente ſcheint ſich 
immer ſtärker an u zu halten. Jedenfalls iſt die Hegemonie 
ar über die Kleine Entente durch die Wirkungen der Politik 

uffolints abgeſchwächt worden. Der Sonderberichterſtatter der „Politika“ 
telegraphiert dem „B. T.“ aus Belgrad, daß neben anderen Fragen be⸗ 
ſonders auch die in der letzten Zeit zwiſchen Rumänien einerſeits 
und Südſlawien und der Tſchechoſlowakei anderſeits vorgekommenen Miß⸗ 
gkeiten, die viele als Grund für das Auseinanderfallen der kleinen 
tente angeſehen hätten, mit großer Aufmerkſamkeit geprüft worden 
ſeien. Die Nervoſität, die ſich deshalb der Oeffentlichkeit bemächtigt 
abe, könnte, indeſſen nicht als gerechtfertigt gelten, da die heutige Lage 
umäniens derart ſei, keine Gefahr für weitere Un⸗ 
ſtimmigkeiten innerhalb der kleinen Entente mehr 


vorhanden ſei. Beide Außenminiſter hätten ſich auch nicht beunruhigt 
durch die Schritte, die Rumänien zwecks Anbahnung eines Bündniſſes 
mit arien und der Türkei unternommen habe, wenngleich man diefr 


Schritte als unbeſonnen angeſehen habe. Weiter habe man Maſaryks Bel 
grader Beſuchsreiſe im Bades . König e nächſtjährige Reis 
nach Prag besprochen. Beneſch habe dann Dr. Nintſchitſch mit dem au 
der Baſis des ſüdflawiſch⸗italieniſchen Freundſchaftspaktes aufgebauten 
tſchechoſlowakiſch⸗italieniſchen Vertragsenwurf bekannt gemacht. Auch 
eien die politiſchen Seiten der Reiſe König Alexanders nach baris und 
Beneſchs Erfahrungen bei Abſchluß des italieniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes behandelt worden. Beneſch erklärte gegenüber Ausfragern, daß die 
franzöſiſchen Wahlen keinen Einfluß auf die Politil 


Mitteleuropas haben würden (2). Die Beziehungen zwiſchen der 
Tſchechoſlo und Südſlawien ben dieſelben umge ach zwiſchen 
Heinen Entente würde es zu gegebener Stunde zur 


n 
1 kommen. 

Der ſlloſlawiſche Geſandte in Berlin, Balugtſchitſch, iſt geftern abend 
in Belgrad angekommen. Wie gemeldet, wird ſeiner Ankunſt in hieſigen 
politiſchen Kreiſen große Bedeutung für die Löſung der Regierungskriſe 
beigelegt. Balugtſchitſch wurde heute vom König in Audienz empfangen, 


Sowjetrußlands Außenpolitik. 


Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zwiſchenfall. 
Die Handelsvertretung als kommuniſtiſche Propagandaſtelle. — 
Proteſtmaßnahmen der Sowjets. — Das Doppelgeſicht der ruſſiſchen 
Politik. — Sowjetrußlands Propaganda in Aſien. — Rußlands 

Diplomatie. 

Der vielbeſprochene Vorfall in der ruſſiſchen Handelsvertretung 
in Berlin i weitere Kreiſe. Da ſich hier aller Wahr- 
inlichkeit nach eine Mittelſtelle der kommuniſtiſchen Propaganda 
befand und die kommuniſtiſchen Fäden zwiſchen der Sowjetrepublit 
ft wurden, jo kann es nicht weiter wunder⸗ 
die kommuniſtiſche tion im preußiſchen Landtag 
eine große Anfrage eingebracht hat, in der gegen das Verhalten 
der deutſchen Behörden Proteſt erhoben wird. Da iſt von grober 
Verletzung von Verträgen und völlerrechtlichen Gepflogenheiten die 
S 
i n, e Ü n ſiſchen Arbeiter un 
De auf das ſchwer ä eien. Dieſe An- 
i henden Behandlung der 


di etzen und als Schließung ihrer Bureaus 
San gene Seite bon nee en angekündigt haben. 


des Vorfalls London weilte. 2 7 t ſich nun 
Moskau. Wie es heißt, hat Kreſtinski die Abſicht, bei ſeiner Re⸗ 
jerung wegen et 2 113 an nr er: unterſtellten 
löperiretung beſchwerde end vo ig zu werden. 
5 iſt davon die Rede, daß der Zwiſchenfall durch einen Schieds⸗ 
pruch aus der Welt geſchafft werden ſoll; doch liegen in dieſer 

eziehung bisher endgültige Sache noch nicht vor. 

Verbindung mit dieſen neuerlichen Vorkommniſſen lobnt 
es ſich, einmal einen prüfe Blick auf die von oberflächlich 
Urteilenden und Nichteingeweihten fo vielfach gerühmte Außenpolitil 
der Sowjetrepublik zu werfen, wie fie von unterrichteter und ſach⸗ 
verſtändiger Seite geſchildert wird, Die bolſchewiſtiſche Außen⸗ 
politik hat zwei Formen. Sie tritt einmal auf in der üblichen 
Weiſe durch diplomatiſche Vertreter im Frack und weißer Binde, 
das andere Mal als kommuniſtiſche Internationale, die die Welt⸗ 
rebolution ſchürt. Formell gehen beide Bewegungen von ver⸗ 
ſchiedenen Zentren aus. aber das iſt nur deshalb ſo, weil dann 
der eine Teil den anderen beſſer verleugnen kann. Tatſächlich find 
Sinowjew, der die Kommuniſten⸗Internationale dirigiert, und 
das Haupt des diplomatiſchen Rußlands, ein Herz 
und eine Seele, zwei Werkzeuge ein und desſelben Organismus 
Mit Deutichland verhandelt Sowjetrußland ſeit ungefähr eineinhalb 
Jahren über einen Handelsvertrag, der das Genua Abkommen 
werden laſſen foll; zu gleicher Zeit aber wird 


mit ruffiſchem Geld die kommuniſtiſche Bewegung gefördert, genau 


— VVoſener Vageblaft. —- 


Aenderung des politiſchen Kurjes 
in Frankreich? 

Aus den Kreiſen der neuen franzöſiſchen parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit wird dem . der „Agencja Wſchodnia“ mitgeteilt, 
daß die Möglichkeit eines Projektes der Verſtändigung der franzöſiſchen 
Linten mit der engliſchen auftauche. Die einzelnen Punkte einer 
ſolchen Verſtändigung sollen folgende fein: 

1. Entwickelung der Tätigkeit des Völkerbundes. 
2. Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. 

3. Die Erlangung einer Garantie für die Aufrichtigkeit 
Versprechungen Deutſchlands. 

Höchſtwahrſcheinlich wird Mac Donald im September nach Genf 
fahren, wo er ſich mit Muſſolini und franzöſiſchen Premierminiſter 
treffen will. Man 0 dem Vertreter der „Agencla Wſchodnia“, daß 
Herr Beneſch die Abſichten Mae Donalds bekannt ſind, und er fir 
auf der kommenden Sitzung des Völkerbundes unterſtützen wird. 


Neentenbant ni 


Wie wenig es aber den Kommuniſten ernſt iſt mit der Ein⸗ 
ſte. ia der Propaganda in Aſien, beweist eine am 21. April in 
Mostau ſtattgefundene Jahresfeier der ⸗Kommuniſtiſchen Univer⸗ nicht 
ſität für die Pro im Orient“. Auch die Verhandlungen 
mit der engliſchen Regierung. die : ig in London geführt] Ausa 
werden, enthüllen die Zweiſcelentheorie der Bolſchewiſten. 

rend in einer ſehr eindeutigen Erklärung der Finanzleute der City 
und einer zugleich ſehr deutlichen Rede Mae Donalds die Bedin⸗ 
ungen für weiteres ruſſiſches Zusammenarbeiten formuliert 
Deren, faßte der allruſſiſche Gewerkſchaftsrat in Moskau eine 


Entſchließung, in der eben ſene Bedingungen als unerfüllbar be⸗ ö iich. Ganz entſchieden ſprach ſich Arete 4 In kurzen Worten. 


zeichnet wurden. Alter Gewohnheit getreu bleibend, verleugneten 
f der Mit dem 15. d. Mis. iſt auf der Kruppſchen Fabrik bie 


Se Somjetbiplomaten in London diefen, blade der  @einerf- 82 
ten und erklärten ihn als für ſie nicht bindend. Bl neu zu Berkürgumg der Arbeitszeit auf ſechs Stunden taglich ein⸗ 
Barucı len Verordnung zur vereinfachten Genoſſenſchafts⸗ getreten. Die brikbetriebe mit Doppelſchicht arbeiten hintereinander 

. ; 


r deutſchen 1 aus 1 
Diplomatie nur zu bedauern, ſchla i e ; weim tunden. Die M | 
eſſe daran, daß Rußland wirtſchaf babe, Moor- und Odländereien in gewaltigem je al ſechs Aurüdgefüßrt. aßnahme wird auf Kohlenknappheit 


Ölblomatifchen ee befähigt wird, weil Miele r 
SR en e ene die herrſche Koſten der Milttärkentrolle. Die Pommerſche Tages⸗ 
artei aber lieber das Land und ſeine Bewohne poſt“ meldet: Die in Stettin befindliche interalliterte 
und wirtſchaftlich vert n läßt, als auf ihre kommuniſtiſchen f nicht[Kontrollkommiſſion beſteht aus vier Offizieren. 
Träume beraichtet, if weder auf bie mirticaftlide Meritetumg b paper ya nee W e 1 
noch 5 jede f ußenpolitiſcher ionsfähigkeit 7 ock, a aben dieſer vier für einen Monat 
auf die Wiedergewinnung außen Sig ochten und zu behandeln, geht die Sembmnotichaft | betragen zuſammen 1215450 Goldmark. Demgegenüber beträgt bie 
Summe der Gehälter einſchließlich Ortszulagen für ſämtliche 3797 


Rußlands zu rechnen. 
Offiziere des Reichs heeres nur 688 500 Goldmark. 


vom Hin und her der deutſchen 
Regierungsbildung. 


ſturnutzung zuzuführen. 


Wenn nicht jahre den. In früheren Jahren hatte ich der 
Die Beratungen, eine tragfähigere Regierung in Deutſchland zu friſe der letzten ſieben M ae d. und hake im Russisch Jabant ee Bee 
bilden, gehen noch hin und her. Es handelt ſich vor allem um die . Dauptq General Kuropatkins Schlachtenvilder geſammelt. 


* 
Bibliophilentagung in Darmſtadt. Am 26. Mai 
findet im Jagdſchloß Kranichſtein ein Empfang durch den Großherzog. 
dem Ehrenpräfidenten der Geſellſchaft Heſſiſcher Bücherfreunde, ſtatt. 


* S l hält feine Hauptverſammlung am 24. und 


Frage der Teilnahme der Deutſchnationalen Volkspartei an Re⸗ 
gerung. Wir haben ſchon gestern den Aufruf dieſer Parte ge ) 
durch welchen fie an Streſemann die A r. ch all⸗ 
mählich darauf zu befinnen, daß ihm fein politi ches Ende nahe fei, 
m. wie der ganzen Re ierung&aufanmenfegung: Das Kabinett 
hatte ſich gegen diefen Angriff in einem längeren ufruf gewehrt. zu 
dem. wie noch erinnerlich fein wird, die „Deutſche Tageszeitung” in 
längeren Aus führungen Stellung nahm. 
Man möchte recht gerne die Deutſchnationale Partei mit in die 


wirten die moraliſche Kraft, e 
arbeiten, Dem neuen er dem i 6 
an Die Die Tagung des Neichsparteivorſtandes d 

Reglerungs bildung einbeziehen, damit fie, wie die anderen Parteien] entrumzpartel, die urſprünglich am 17. wir 8 ne s 
lagen, ihr ganzes vor den Wer 92. a rg — 3 Nac nden ſollte, iſt auf . Ant und 25. Mai verſchoben worden. An 
R a Die Aue : daß fie wie bisher in ihrer ſegensreichen Arbeit fortfahren Genernlfetretäre teilnehmen. . eee eee ER 


vorläu di mmenſetzung der neuen terung, 

‚die a en Deren nur auf ein ſeſtes Programm in 

fuhr Rei 5 ften, die der deutſch D 8 ch. Zuſpitzung de erifani ehn 
ungen ei Reihe von Programmpunkten, die * P ram si 

nationalen Boitepartel als Richtlinien ihrer auswärtigen Politik auge Das amtliche dentſche Wahlergebnis. Zn K Meldung — 1 ee ee e. agen 
vorläufig noch nicht zu Punkten geäußert hat. ozialdemokratiſche Partei 6 014 380, Deutſchnationale Vollspartei - 2 
, 798, Kommnniften 8 748671, Deutfehe Boltse E 

395, Landliſte 574 280, Deutſchſozdele Partei] unmittelbar vor ihrer Durchführung. Die Frage, b der Pra 
Bang: oe talbemo- | das Geſet unterzeichnen werde, iſt zwar a . r 
349 


ſcheitert, wie die demokratiſche und die Zentrums preſſe fi dich zuin Wohle der geliebten Heimat!" 
der auswärtigen Politik ſeitens der Deutſchnationalen einlaſſen wollen. tz 
Ein Teil der polniſchen Preſſe bringt heute in längeren Aus⸗ Le te Meldungen. 
ſchrieben werden. Ste erſcheinen uns ſehr tendenziös und wir Nach dem endgültigen Ergebnis der Reichsſagswahl find 29 388 391 deuteten wir 
| er . ſchon au, daß das Wahlergebnis unzwei ein 
bnen keine ernsthafte gen 2 weil die deutſche maßgebende Wei Poel Stimmen abgegeben worden. Davon entfallen auf: Vereinigte] Ausdruck der japaniſchen Stimmung gegen Amerika 1 
gierungs bildung aus. der mit jeinen wichtigſtien Aus führungen folgender- partei 2 640 484 Dentſchvölkiſche Freiheitspariei 1 924 553. Deutſche ] La : 
m ; l „„ i : > ge zwiſchen Amerika und dem japaniſchen Staat mit Beforgnis 
aßen lautet: de molratiſche 3 1657957, Bayeriſche Volkspartei 946 649, Bayes betrachtet. Die auf dem Kongreß beſchlsſſenen Maßregeln ſtehen 
Rlifopile aber bie allgemeine Anſicht gebt dahin, daß ihm kein anderer 
. übrig, bleibt, befonbera mit, el A ne 


auf die des . ir gange — Rreife 
richtet darauf, genmaßregeln die iſche Regie- 
5 w Zentrum Are rung ergreifen werde, die Gieſetze in Kraft treten. 
res Führer tum en ur balt t Bayeriſche 16, See: Banenbunb 10, Zande Bokichafter ern en A in ie sen 
Vorwärts“ läßt bunhblide es km burhaus, weht u autei ö, Deutichfoziale Partei 4. a e Wieihannen aus Meibinsten 888 


ſich 
nochmals die dringende Notwendi 
Berbat der japaniſchen pin man bis n e > 
ad kanzler 1 dieſer 3 drückte 
als] die größte Beſorgnis über dieſe fingelegenheit aus. Be 


2 R 4 
Zee dere de Den eee van 8 Das Segebnis der Regiernng eres 
ob es weiter regieren 2 na die „che * Nouvelle“ ä 
Antwort verlangen, ob € % ng müßte aud die neue eine — Ser partei, deutſche keis bie Bolitif en * elle“ behandeln = 
bes 


L 
3 
K 
f 


wenn das vun 5 15 
innehalte und den bisherigen auße Kurs fortführe,, Ein Aufruf der en zur Abſtimmung 
bis es ihm ein eindeutiger und bindender ß des Reichstage in Hannover. 

unmöglich mache. Wenn das d 
iſt, fo fann ich ihr nur beipflichten. 
darf nicht zurücktreten. Es hat de 


die Regierung Marx ürzt werden, 


1 
| 
3 
1 
8 
2 
3 
7 
2 
2 
3 
85 


Regierung der Mitte ſein. . in Fran feit 1912 fat ununterbrod D 

5 uüterbroche 2 
ern — Ireiet zen. Du forma 3 ai li if 1 Millionen Tote, viele Millierben 
der Neichspräfident Ebert bie Regierungsbildung nicht der Barren, wirtſchaftlicher Ruin und politiſche 
nationalen Volkspartei zu 5 Wahlbam. — kein Sandes gens fe Senne Fi bat wer Ds ie 
SEITE e ke Ber ele bes'linfen Rheinufer: male er 
Und „Die Bann I erg — m en werd 2 Hindenburg zur Abſtimmung in Hannover: el ER E* unmöglich End anf 
Wähler würde es darum nicht berfichen können. wenn. — 1 Nene 4 F 
zufälligen Mandate die e re zu der loſungs beſtrebungen | gegen gu 3 ln rad une ehe 
5 münden, eine Bol £ außenno 8 IR: —— he verbleibe francaiſe verbündet unb verhandelte dabei mit der Linken. Die 
5 er; ® Ton mumiſten — & berichte nahm er ſcheinbar an, um ihre Durchführung am 
viel g verhindern, und ebenſo unwahr waren feine Behauptungen von 


niemand auf } Jetztzeit will. 
ift nicht minder ftarl, Trotzdem wi : Don 8 S. och — — ſeiner Neutralität im Wahlkampf. 
ea 


für alle u dieſes Schrittes tragen. Ich hoffe aber feit, daß am Das rumäniſche Königspaar in England 
18. W Pes bench Natlionalbewuüßtſein uns vor ſolchem Fehltritt Der Köni i 
ag er wird. Hindenburg.“ Ball pe» DL en ee a adele 


d' Eſt ournelles de Conſt ant. dinand hat England verlaſſen. Die Königin Maria verlängerte 


Jer 
ihren Aufenthalt um zwei Wochen. 
fi Sei f ion Die eugliſch - ruſſiſche Konferenz abgebrochen. 
f die Re Sen Mare 4 usa "Mean tan nicht nt so Min u Nach einer Meldung aus Paris ift die en liſch⸗ruſſiſche Ko 
müßten. Die Sozialdemokratie d nn cn Haben 3 ee eee eee e 


ufe⸗ 
reng abgeb worden. Offiziell art man, daß dies 
während des letzten Reichstages ge nut eine 2 Maßnahme ſei, aber in Wirklichkeit iſt man 
gerade die von ihr fnäbien bofnifchen Ten, die ſich eee ee wi ner internationalen 

. rbundsidee ausgeiproden haben. 


exf 
beute dem deut Volle 
ſicher 9411 11 deut kik, und die * Pam 
gewonnen und kann nur erhalte iben, wenn 
Marx als Kabinett der Nitte weiter 


f etzt von ſoßial 
Ich ann mir nicht denken eb ce Saw. 


iſt bie tte ige ie 


wieder aufgenommen wird, In⸗ 
(ie Se wrurbebung der Zlenarfigungen 15 dieſer Konferenz, die 


„ welche bie engliſchen 
der Revolution erlitten hatten, 


ingekommen, die Kommiffions: 
an von heiben Seiten ah 8 bozanloaſchen, ge 


iſt m 
hungen abzubrechen. — Cs vd * d eſetzt werden ſollen, 
bie 3 * ro ae Seife wieder ermög« 


bolutton in Gefahr Deren können, wen 
unter dem 9 Einfluſſe Mr 5 Beſonders aber war er der Anhänger einer deutſch· franzöſiſchen 
tiner fogialen Bemslnatie und, beum, repubHLEN N on Hiben,| werdens, Ae mae bes Jenes 100 ler cr 
Tender. Ge mich ein Dee N baden, De deln, nie Nb 2 eos a am 
national bestimmt ff Sie wird es inzwiſchen auch f Dean Frankreichs an N a Be Zu e 

daß es immer vorteilhaft und ein Gebot Raa * - 3 1 1 85 4 * . 5 eine 
8 1 8 idee bedeulſam. Sie lautet: „Man kann nicht ein Volk von 
f W ſechzig Millionen vernichten. Das mit Waffen ⸗ 


— 
. Deutſchland würde ſich 
Graf Kanitz zur deutſchen Landwirtschaft. r ee tene eee ge Graue Haare 
Graf Kanitz hielt vor Vertretern der Landwirtſchaftskam ſich feit dem La 6 Fa beseitigt dauernd unbemerkbar 
Brandenburg einen Vortrag über wichtige r for . 3 . N „Orientine“ 


Landwirtſchaft, den wir hier im Auszug bringen. 
über Kreditfragen der Landwirtschaft und ſagte 1 a 
Berückſichtigung der deutſchen Verhältmiſſe 


und gibt innen die natürliche Farbe 
wieder, Glanz und Weichheit; ein- 
inch im Gebrauch, unbedingt 
unschädlich, Ueberall erhältlich 


Purfumerie d Orient, Varsowie, 


ür de in feinen Offerten auf dem Weltmarkt 
8 rann entwickeln als jemals. 


Eine Niederlage würde für Deutſchland kein an- 
Nach dem Sachverſtändigenaut 


5 Reſultat haben, als ſeine Lebens⸗ und 
bank als Bentralnoteninfittut und [deres R zuſtacheln.“ 
fungieren. Ve Tolddis toe nt u Srbanftienskraft anzuſtach 


kauf einer beſtimmten Friſt liquidiert werden. 
foll_ifre Kredite rtſchaft nicht wieder er f — 
. — die Bendt 


— DPolener TageBlalt. >— 


Im Juni treffen große Transporte für 
die Herbst- und Wintersaison ein. — Um 


bis dahin meine großen Vorräte in Sommer- 
stoffen und noch vorhandenen Winterstoffen 
zu räumen, entschloß ich mich, solche zu 
enorm herabgesetzten Preisen abzustößen. 
Zu diesem Zwecke veranstalte ich einen 


Serie. 
1 
3 
2. 
3.4K 
2 
4. * 
30000 Meter 5. 
ee guter 6 2 
N Anzug er (8 
Hosen gg | 
Mäntel 8 
Kostüm E 
müssen bis 8. Juni geräumt werden. 9. = 
Ich bin mir bewußt, daß dieses Re- = 
sultat bei der herrschenden Geld-Knappheit 10. 
nur bei außergewöhnlich herabgesetzten 11.12 
Preisen zu erzielen ist, daher ich solche bis 2 
30% 12. 


ermäßigt habe. — Das ganze Lager ist in 
folgende 12 Serien eingeteilt: 


23 
En gros- Verkauf: Abtl. I 


Poznafiska Hurtownia Sukna 
Posener Tuchgroßhandel 
Woäna 12 


2 


ieee —— 


Die Uerlobung unserer ältesten Tochter 


Gertrud 


mit dem Wirtschaftsinspektor, Äerrn 


Julius Sobeloff 


N77 beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 


Gertrud Höppner 
Julius Sobeloff 


5 
1 


7 Richard Aöpner-u. Frau Derlobte. 
N Klara, geb. Hoffmann 
N Smigiel, im Mai 1924. 


"5533353 SSS 


unges Mädchen, 20 It alt, 
je t N reundin. 
72770 a. d. 

Ge Geschäfte. d d. 8. erbeten. 


Sur Anfhafjung empfehlen 
folgende neu erſchienenen Ro⸗ 
mane uſw., die fofort von 
uns mus find: 

o ſch n rt: 


Goetz, Das erſte Ehejahr. 
Lehn wir Gräfin 85 „ 


Kreutzer, Ich liebe D 
Cou 9 W erſter 


„ Es 4% ein Glück. 

„Bote Roſen. 

„ Die Sonne von Lahori. 

Das ſtolze Schweigen. 
änlein Domina. 
as Amulett der Rani. 

Gafran, Der Raub der Dia⸗ 
manten von Puri. 

v. Gagern, Geheimniſſe des 
Sudans. 

3 Das Perlenband der 


— — © Fraue wunderfüße 

Panhuns, Das blonde Harfen⸗ 
mäd en, Part, 

v. Schmid, Almenrauſch und 
Edelweiß, kart. 

Pofener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt C. A. 
Abteil. 3 

Poznan, Zwierzyniecka 6 


Ihre Zutunfft 

Genauen Aufſchl. über Ihr]: 
anzes Leben, Gluck, Reichtum, 
Hebe. Ehe, Lotterie, Erbſchaft 
uſw. gibt Ihnen erſtkl. Horoskop 
nach Ang. d. Geburtsdatums. 
Pr. 3 Ztoty. Jahreshoroſkop, 
f. e. beſtimmtes Jahr berechnet, 
181. Charakterdeut. n. Schrift⸗ 
rob. Porto extra. E. G. Mutke, 
Hleiwitz OS. Schließfach 229. 


Unsere am 12. Mai d. Js. stattgefundene 


Vermählung 


geben bekannt 


Carl Lubitz Hildegard Lubitz 
Eisenbahnassistent geb. Schlecht 
Guben. Kamnitz. 


Für die Glückwünsche zu unserer 


silbernen Hochzeit 


sagen wir allen Freunden und Bekannten 
besten Dank. 


Max Tonn u. Frau 
Auguste, geb. Hübner, 


va 


Bukowiec (Gramsdorf). 


E 
Bordeauxweine 
wein und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


NYKA & POSLUSZNY 


5 Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus. 
Poznan, Wroctawska 33/34, Telephon 1194. 


Derrenjäger 


4 5 ale: Kugelſchötze ſucht Ab — 
sel und zahlt b Sch Ben. Ofen . Beh; 


een 


2 


Ge 


Stoffbreiten 140—150 em. 


1896: Lesen und prüfen! 


Jede Serie enthält Neuheiten und glatte 
Gewebe. — Mit Ausnahme der 1. und 2. 
Serie nur Erzeugnisse aus Bielitz, Zgierz, 
Tomaszow. — Kein Kaufzwang. — Umtausch, 


Aoty ä Mark- auch anstandslose Rückerstattung des Be- 
Preise. Preise. trages. — Versand franko gegen Nach- 
4.90 8.820 nahme. — Kein Musterversand. 
2 30 
3 6.50 - 15.300 f Nicht das Billigste zu 
5 980 = 17.640 bringen, sondern das Beste 
Pr : zu billigsten Preisen zu ver-; 
= 11,60 = 20.880 kaufen, war und bleibt Prinzip; 
5 H der Firma ; 
= 12.50 = 22.500 ä KAZIMIERZ KUZAJ: 
= 15.50 - 27.900 l in | | 
17.20 - 30.960 | 
“ 8 0 0 0 b 
19.30 34.740 | an | 
24.40 - 43.920 | 
26.50 - 47.700 Abteilung II 


Sukiennice— Tuchhallen 
Poznan, u wat SG. 
Grösstes Spezialhaus. 


Telephon 3441. 


Spielplan des Großen Theaters. 
onfag, den 19. 5, 7, Uhr: „Tannhäuſer“, Ro⸗ 
mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 
Sowilski. Abonnement ungültig. 
den 20. 5., 7½ Uhr: „Boccaccio“, Kom. 
er von S Salze. 

den 21. 5., 7% Uhr: „Dämon“, bers 
gun Baer 


2. 5. 7% Uhr: „Tannhäuſer“, Nor 
Eile Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 5 
Sowilskt. Orcheſter⸗Benefiz. Abonnement 
e > 

„ 7% Uhr: „Lacmé“, Oper von 


Freiſag, a 
Sonnabend, 82 24. 5. ‚7, Uhr: „Tannhauſer“, 


III KUNTZEI- 


W | gshnaklermeister Poznan, ul. Nowa 1, L. Etage | dienstag, 
Miitwoch. 


Anfertigung vornehmster 
Herren- u. Damen-Moden| 


Lager 


—— 3 a von Wagner. Gaſtſpiel 
B Atelor in prima a S M. Sowils \ 
im Hause. englischen | zum verieinen. || Sonntag. „ge Er 0 Masse Hugenotten“, 1 
AR u. deutschen f (Nach der Vorſtellungen wird in den Zufchauersaum 
0 Stoffen. niemand mehr hineingelaſſen. 
—ͤ—d . . — : 


Bitte aufzubewahren! 


Meine Telephonnummer ist nichtmehr 30 


sondern 6073 2 
f cusoylus-Fornaf M. 8, Alea daj ajoma 1. 


(seit 1908 ger. vereid. landw. Sachverstän ger ö 
2 2 a u 
Ab ſofort nehme ich wieder Sommergäſte auf. 
Hollmann, Grotniki, Pol Mule, 


9e tert Stoffe werden . 
Verarbeitung nen 


22 


222: . 1 


- - 


7 
2 


Größte Auflage im Posener Bezirk, 


8222222828222 83288882 


2222 ss 
44 25822 Hirte 222222227222723258· 


5 


.. 


Maßgebende politische, deutsche . eltung. rt ankiquariſch lieferbar: 
Erstklassige Originalartikel. lelseltiger 
Depeschen- und zuverlässiger Nachrichten- 


Für Nut nada 


zum Selb WUntereich t: 
Harnack ee 


dienst, — Handelsblatt ersten Ranges. 


Vorzügliches Insertions-Organ 
Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter- 


haltungsstoff: Romane, Novellen, Essa 3 
N Rätsel usw. — Frauen- un garna See 
Wirtschafts- Zeitung. Ha Die a ck 


Abonnement kann täglich beginnen. 
Verlag des Posener Tageblatts |; 


Poznafi, ul. Zwierzyniecka Nr. 6, 
Postscheckkonto Poznari Nr. 200 285, 
Telephon-Nummer 3110 und 2275. 


zizꝛzerezzrꝛrtzezezzezzꝛꝛ2ꝛꝛ 22222222222 2228r2z5zezedcrretkez tens 


SA — 8 
Maſtvieh, 1 
zwei Waggons, ſtehen zum Verkauf beim 


Dom. Karna, Post Chobieniee. Tel. 4. „se 


BASTI TI SIE TIEIITI eee eee 


I I I N TI I EI SIT III Ir Pr >77 


sesrtsssssssssgasanagssnsnssssssusaunnanasssnnenesasannnnnnnnnesnnnene“ 


Bürgerl. Rechnen, g eb. 5 


‚Berlagsanfallt 15 a 


— 8 „„ „„ 


deere 


322222228222882 


22222222222 
20 


5 
ö 


10 


igielen bekannte 
A 


5 nicht zu bemä 
Br 


unten 


Galizien. 
Aͤbſtammung betont hatte, 


Dienstag, 20 Mai 1924. 


Bei Muſſolini. 
Von Guſtav W. Eberlein, Rom, 
(Sonderberichterſtatter des „Poſener Tageblattes“.) f 

„Il Presidente del Consiglio e Ministro degli Affari Ester! 
ha l'onore d'mvitare .“ Die weitze Emtadungs arte ſchmüct 
das in Gold herausgeprägte königliche Wappen. it der König 
ſelbſt anweſend, fo ſchreibt eine feine Hand den Namen des Gaſtes 
mit Gold auf rotes Bütten. 

Die Karte in dem großen Umſchlag iſt der Mauerbrecher und 
Kettenſprenger; niemand kommt zum Duce, denn durch fie. ? 
ite aber mit der behandſchuhten Rechten zum Wagenſchlag herauk⸗ 
schwenkt, vor dem weichen die Menſchenmauern und öffnet ſich die 
Kette der Soldaten. Hand an die Mütze — bitte! Frei rollen die 
Räder ins Spalier, hinten verbrauſt die Brandung des Corſo, aus 
dem Dunkel der Nacht wuchten die Zinnen des aus Coloſſeums⸗ 
ouadern. getürmten Palazzo auf, den der Markuslöwe beſchirmt. 

Karabinieri ſchweigende Wacht und Pracht am Tor, den 
Aufgang flankierend, auf jeder Treppenkehre. Feierliche Palmen 
und leidenſchaftlich blühende Asa 
en Rrauen bie eee 
trop Schmetterlinge, glitzern 
„ alt funkelnde Firmamente von Juwelen, 
Brillanten als Schuhknöpfchen, fürſtliche Diademe. atten⸗ 
gedämpfte und um To heißer und geheimnisvoller brennende Augen 
terne. . \ 


en hinauf, ſchillernd wie 
ißende. Te ärerbafte 


Männer der ſchwarzen Leibgarde, 


Schwarz bom Scheitel bis zur 
kühn in die Stirn hängenden 


An jeder Saalſchwelle zwei 
Muſſolinis n W nk 
Sohle, er bu ewo 5 c e 
Serttahder 1 ve Schaftſtieſclu, nur im Gürtel einen blitend 
beſchlagenen Dolch. Aus den vornehmſten Familſen gewählt. 
vafſig, ſchmiſſig und dabei bon hinreißender en Ser perſehen 
ſie ihren Ehrendienſt, gleichviel ob vor prunkenden en oder auf 
dem irrſinnig rüttelnden, ſchmalen Eiſenſtea amifhen den Wagen 
des Nachtſchnellzuges, mit berfelben ſtolzen Ruhe. mit der lit, 
moderne Ritter, für ihren Herzog in den Tod gehen würden. Man 
möchte ihrem Gruß gerne zuporkommen — ibt es etwas Grüßens⸗ 
werteres, als die herrliche Jugend dieſer Musketiere? 
Nicht ſo friſch die . Hinter der Schwelle. Hofluft. 
Karte A oder Karte B? Auslä che Preſſe? Bitte, A C. 


Aha, der bewußte 


Korridor! Wie wir eintreffen, einer nach dem 
anderen, Fräcke oder Uniformen oder Abendkleider, von denen man 
freilich in dieſer dra fürchterlichen Enge nur zwei ſchmale, 

elegentlich abrutſchende Achſelbänder oder an ihrer Stelle eine hauch 
30 je Perlenſchnur ſieht, werden wir von einem unüberwindlichen 
ger . hinter ein dickes rotes Seil verſtaut. Und wir warten, 
nie in irgend einer Anzelamera. Sichtlich ſelber etwas erſtaun 
Aber die Abſperrung reicht einer der vorbeimandelnden Herren den 
= 0 ſchloſſenen die Hand herüber. Muffolini Die Damen 
Ak ne bie ſchlantſten Hätte der Welt. Cine exrätet 


haben plötzie auß, macht einen voreiligen Hofknir, Uff Es ıft 
unter der Anfbrak, Srdens bänder zeraien unter den hinter den 


ſchrecklich heiß. 


Kragen fahrend uſſolini 


en Taſchentüchern etwas in Unordnung. 
geht links ab. Neue Vauſe. > auch S. M. —? 


bene Verſtummen. Tas rote Seil biegt ſich nach außen. 
55 Ae er as allen Hofromanen und hiſtoriſchen Us 

unte würdige Herr mit dem zeremoniellen Geſicht. Und 
öffnet ſich zur vorſchriftsmäßigen Ankündigung: 


d ; 5 g 5 
ich, daß er dabei auch den Heroldsſtab aufgeſtoßen, 
fine mich mic mehr; denn 1 Ma im Rahmen der 
hiſtoriſches Bild: König und Diktator. Die kleine Maje⸗ 
der erſte Soldat Italiens. Wie immer in feldgrüner 
Er iſt nun bald 55 Jahre, verhältnismäßig alſo noch 
machte auch ihn der Krieg ergrauen. Das eine Auge 
nach jeiner Axt halb getchloſſen, das andere blickt freundlich 
auf die Gäſte. 
orbei, das Seil fäl. Und damit die 
luten und Zurückfluten durch alle Zi 
ndes Büfett ch 


ſteife Anfangsetikette. 
mmer. Faſt in jede 
1 Na et 


Evviva 
und unter 
Unterton mit, 


ordern zun 
Palazzo Chiai an 
fenſter mit dem 5 
Zeiten, vor dem Kri 
ſchaft des mächtigen 
Außeerlich 
e 

m al 
Hausbater lini feine Gäfte. 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 52. 


Das goldene Netz. 
Roman von Otto Lothar Niemaſch. je 

fein,” grollte det Baß des em 

Miffering unbeiert fort, und bentih 

und ae len N 

ſeur. inegifeue wat as 


* 


Man | 

Dr. Millering, 
ſerem und Konzert⸗ 
und Modernen, allen 

und 


liche, ei 
ante. „ln 
cpungen ein ſeſtes und 
ußten wir b benen uns ei 


NE Paas und obe 


3 9 
a NE 
29 


at 


But 
h Lade 
\ 


een. Selber exotiſche Blumen. 


liche Takt, volitiſche Fragen zu ſtellen. 


Kü 
erkl 


mit erhöhter rö 


0 


® Porener&ageblatl. 


Wärme des Händedruckes, geſchweige denn ein rotes Seil. Obwohl 
auch für Ziviliſten das Anlegen der Dekorationen vorgeſchrieben 
war, glaube ich, daß es dem mofanteiten Beobachter nicht gelungen 
wäre, die berühmten runden Augen des eiſernen Herzogs miß⸗ 
billigend über meinen ſchamlos nackten Frack rollen zu ſehen. Ahrk⸗ 
gens war, von ſolchen vereinzelten Blößen abgeſehen, die ich 
immerhin mit dem Vertreter des Deutſchen Reiches teilen konnte, 
während beiſpielsweiſe der Votſchafter Oſterreichs in vrachtpoller 
Ordensgala erſchien, die Dekorationen» und Medaillenſchau ders 
art, daß ſie den verwöhnteſten Anſprüchen genügen konnte. 

Da ſah man Fräcke, die bei ſeder Bewogung vor Orden wie 


rPanzerhemden klirrten, da gab es lichtſeidene Schärpen, die für 


zwei moderne Damentoiletten ausgereicht hätten, da verſchwanden 
Kragen, Binde und weiße Weſte unter phantaſtiſchen Gehängen. 
Die Commenda, das Komturskreuz, nach dem ſich ihr Träger Com⸗ 
mendatore nennt, ſcheint ſchon ganz kommun geworden zu ſein. 
Nicht fehlten die Sonnen und Löwen und Kronen und Schwerter 
des Balkans und des Orienis. Muſſolini ſelber trug, jüngiter 
Ritter und Vetter des Königs, die goldene Kette des Annungaten⸗ 
ordens. a 
* 

Kaum iſt der letzte Nachzügler begrüßt, geleitet der Gaſtgeber 
ſeine Dame, wie gewohnt Gattin eines Großmachtsgeſaudten, 
zum Büfett. Züngelnde Flammen unter ſilbernen Teekeſſeln, Eis. 
berge. Schlaraffenmauern. Dahinter Leckerbiſſen erleſenſter Art 
in beiden Aggregatzuſtänden. Man fühlt ſich heimiſch, nimmt ſich 
vom Tiſche, an dem nun Mufſalini lehnt. ſeine Havanna und 
luchſt ſchon im Abſtreifen der Bauchbinde auf die Gelegenheit 
mit dem meiſtgenannten Manne der 


* 


eit in eine Unterhaltung 


zu kommen. Alle Miniſter find da, alle Staatsſekretäre, Generale 
der königlichen wie der faſziſtiſchen Armee (ſogar die Zigaretten 


zeigen das Liktorenbündel), Exzellenzen aus aller Herren Lindern, 
neutrale und politiſche Größen von Waſhington bis Tokio, Türken 
mit Krummſäbel, Perſer in Lammfellmützen. Feen von rasen, 
bald Salome, bald 20. Jahrhundert — aber alles, alles kreiſt um 
den Mittelpunkt. Um Ihn. 

Was ſollen Gobelins und Gemälde an Wänden und Decken? 
Hier weht der Atem der Geſchichte noch gunz warm. Was auch 
der alte Palazzo noch alles erleben mag im Wandel der Zeit, 
heute regiert Muſſolini. Da ſteht er, Legende ſchon ſaſt und 
doch ein zugänglicher, im perſönlichen Umgang faſt vertraulich 
laudernder Menſch. Breit, ſtark, Schmied war fein Vater, 

lauſchwarz die gewaltige Kinnpartie. Aller Augen hängen an 
dem merkwürdig ausſpielenden Mund. Er unterhält ſich zwanglos 
auf fran zöſiſch oder deut ſch. beherrſcht ſchon einigermaßen 
das Engliſche. Vorgeſtellt oder nicht. in ſolchen Augenblicken kann 
man ſich ihm nähern; nur verbietet ſelbſtverſtändlich der geſellſchaft⸗ 


Menſchliches, Allzumenſchliches ließe ſich von Kleidung und 
Haltung ſagen. Aber wer möchte bei einem Goethe, der als 
Miniſter ſicherlich ſteifer war als der Miniſter Muſſolini an derlei 
denken? Daß man die Außerlichkeiten ſchon überſieht, gerade 
daran erkennt man, wie verdient dieſer Mann, den nur Klein⸗ 
geiſter für einen Warbenü halten können, in ſeine geſchſichtliche 
Größe hineingewachſen iſt. 8 


Brief aus der Tſchechoflowakei. 


Bon unſerem —ll— Mitarbeiter. 
Die Neiſe Dr. Beneſchs nach Italien — Vor einem italie 
niſch⸗iſchechollowakiſchen Bündnis. — Die Handelsbilanz im 
März. — Und wieder ein Skandal. — Die Tſchechiſierung 
der Kurorte. f 

Beneſch reift nach Italien, um eine Zuſammenkunft mit 
Muſſolini herbeizuführen. Auch Präſident Maſaryk weilt be⸗ 
eits in Italſen. Es beſteht kein Zweifel, daß man ein italieniſch⸗ 
tſchechoſlowatiſches Bündnis vorbereiten will. 
damit bezweckt, läßt ſich heute n 


agen. 


et. Malten gilt b 
e Frankreichs. Das 
lawien r 


er 


Soll das 
nicht völlig erh ee 0100 5 
lich iſt es aber 8 


„Da ift es wiederum der Mann, der unermüdlich darauf 
bedacht iſt, durch großzügigſte Beihilfe die Not zu lindern, 


das Gute zu fördern, das Unmögliche zu ermöglichen. Unſer 
aliverehrter Ehrenpräſident, dem wir bereits dieſes prächtige 
ne im verdanken, hat. ſich in hochherziger Weiſe bereit: 


u bewilligen. Ich habe die Ehre und Freude, Ihnen mit⸗ 

2 daß in obbe zu dieſem Zwecke 10 W 

ur Verfügung geſtellt hat mit der Ausſicht, weitere erforder⸗ 

ichen Zuſchüſſe und Kapitalien zu gewähren.“ 
Ein Ah! rauſchte durch die Runde. 


4 


Augenmerk darauf richten, durch ein kün 
eg e e 


ulein Marianne 
ch — he diert unſeren 
äftige Mitarbeit aus.“ 8 
Martins Herz begann ſchneller zu klopfen. 
tete ſich. Er f 
ihm herübergriff. 


der Mehrh 


Was Dr. Beneſch 
Es a ver⸗ 


„ dem Bunde die nötigen Mittel für einen Theaterbauf 


Herrn Vorſitzenden ſoviel Schönes und Vielverſprechend 
8 Erfolg wäre. Sie haben mich 15 


ühlte wie der Strahl aus Robbes Auge nach] Er übernimmt dabei die Verpflichtung, ſeine 
a zuerſt zur Verfügung zu ſtellen.“ 


A 


3 N w 
Beilage zu Nr. 115. 
beſorgt iſt, falls die einzelnen Garanten dieſer Verträge unter⸗ 
gien and werden. Vielleicht will er als Verbündeter von 
Italien und Frankreich zwiſchen den beiden Staaten vermitteln. 
Dieſe Abſicht würde gang in das außenpolitiſche Programm eines 
Beneſch paſſen. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß Dr. Beneſck 
mit dieſem Bündnis alle drei Möglichkeiten ausſchöpfen 
will, ſozuſagen drei Fliegen mit einem Schlage treffen will. 

Die Handelsbilanz im März iſt mit einem Betrag vor 
217 768 717 Kronen und im erſten Vierteljahr 1924 mit einem 
Betrage von 316 908 405 Kronen aktiv. 5 Unter den Einfuhr⸗ 
ländern ſteht an erſter Stelle Deutſchland, dann Dfter. 
reich, Italien, die Vereinigten Staaten bon Nordamerika und 
Ungarn und erft dann folgt Frankreich. 


Wahrſcheinlich 


— 


würde Frankreich nicht einmal dieſe Stellung einnehmen, wäre 


nicht die Tſchechoſlowakei nach dem für ſie äußerſt drückenden 
Handelsvertrag mit Frankreich gezwungen, franzöſiſche Weine, 
Kognak und Parfümerien einzuführen. Vor allem hat die Tſchecho⸗ 
flowalet Baumwolle, Tierwolle. Getreide, Fett Schlacht: und Zug⸗ 
vieh, Seile, Obſt, Flachs, Hanf. Jute eingeführt. Die Ausfuhr 
betrug im onat März 1431 958 207 Kronen, die Einfuhr 
1124 189 400 Kronen. Damit iſt die Handebe lang, die im Mir 
fang dieſes Jahres paſſiv war, hauptſächlich infolge Veveiſung der 

jeder aktiv geworden, wodurch etwaige Gefahren 


Elbe, wieder j 1%; 5 
für die Tſchechenkrone jo gut wie beſeitigt ſind. 

Die Serie der Skandale ſetzt ſich fort. Sie beſchränken ſich 
aber nicht niehr auf das Territorium dieſes Sl „ſondern 
greifen über bis nach Frankreich. Es handelt jk ich 
verzollte Elektrizitätsmeſſer der Prager P. E. V.⸗ Firma für 


elektiotechniſche Erzeugniſſe in Michle, die fich auch um die Ver, 
gebung des Baues des Michler Gaswerkes bemühte 
in der Prager Gemeindeſtube auch b 

Der Staat wurde durch die betrü 
Firma um Hunderttauſen 


und dieſe von 
ld zugeſchanzt 
riſchen Mani⸗ 


ſchä⸗ 


erhalten hätte. 
pulationen dieſer 


digt. Die leitenden Direktoren wurden verhaftet, k die 
beiden Franzoſen Dupoy und Ludikar re iſt 
der Vertreter der Eiſenwerke Pont a Mouſſon. D ungs⸗ 


. 


rat genannter Firma gehört außerdem der Franzoſe Paul Dunal 
an, der Vertreter einer franzöſiſchen Fabrik für Gasutenſilien. 
Es handelt ſich alſo um eine franzöſiſche Firma, die r im Ge⸗ 
wande einer franzöſiſchen Aktiengeſellſchaft auftritt. National: 
demokraten und Nationalſozialiſten im Prager Gemeinderat traten 
für die Vergebung des Michler Gaswerkes an dieſe franzöſi⸗ 
ſche Firma ein. Durch den Auszug der Oppofition wurde die 
Abstimmung über die Vergebung vereitelt. Nun ſollte die 
Vergebung auch ohne qualifizierte Mehrheit, wie Dr. Bara an: 
ordnete, erfolgen. Da kam die Verhaftung der beiden fran, 
zöſiſchen Direktoren dazwiſchen. Nun hat der franzöſiſche Ge, 
ſandte Couchet beim Außenminiſter Dr. Beneſch wegen der 
Freilaſſung der beiden Franzoſen und beim Bürgermeiſter von 
Prag, Dr. Baxa, wegen Vertagung der außerordentlichen Sitzung 
der Prager Gemeindevertretung vorgeſprochen, ein Wunſch, Den: 
auch entſprochen wurde. Offenkundig will man noch 
immer die Vergebung der franzöſiſchen Firma, trotz aller übler 
Erfahrungen, die man mit franzöſiſch 


i 


ſchen Firmen gemacht hat, au: 
kommen laſſen. Die Franzoſenfreundſchaft wird 
nachgerade in der Tſchechoſlowakei ein ſehr 
teurer Sport. 

Mit Hochdruck wird an der Tſchechiſierung der deutſchen Kur⸗ 
orte gearbeitet. Das Bädergeſetz Toll endgültig die Kurorte der 
Staatsgewalt ausliefern. Dieſes Geſetz, das allerdings noch nich: 
im Parlament angenommen iſt ſieht bei einem Widerſtand der 
ſtädtiſchen Verwaltung gegen die ſprachlichen Vorſchriften der 
iſchechiſchen Behörden die Übertragung der Verwaltung der Kur⸗ 
orte in die Hände des Staates vor. In Karlsbad hat mar 
überall an erſter Stelle tſchechiſche Aufſchriften angebvacht. Ir 
Franzensbad will man das Denkmal des Kaiſers Franz 
nach dem das Bad genannt iſt, ein hohes Kunſtwerk, be 
ſeitigen. Die Kurorte ſollen ſo tſchechiſiert werden, daß ſie 
trotz deutſcher Bevölkerung und deutſcher Geſchichte 
Ausländer einen tchechiſchen Eindruck machen. 


Aus Stadt und & 
ieee an na 
Das 400 jährige Jubiläum des evange hen. 


BE RR Geſangbuchs. Ba 
Vierhundert Jahre find in dieſem Jahre vergangen, 


vielen prächtigen Choräle zugeſellten, die ein Spiegelbild evan⸗ 
geliſchen Gemeindelebens und des einzelnen evangeliſchen Chriſten 
bilden, die uns durch die mannigfachen Geſchicke der evangeliſchen 
Kirchengeſchichte hindurchführen und zeigen, wie ſelbſt in den 


größten Nöten und Wirren der Zeit Männer aller Berufsſtände 


ihre Lieder ertönen ließen zum Preiſe des dreieinigen Gottes. Der 


erledigt, wünſcht einer der Herren noch das Wort? 


Niemand wünſchte es. Die Sauerbrunnenflaſchen wurden 
ſeltener, die Kognaks häufiger. Privatunterhaltungen kamen 


mehr und mehr in — Tabaksrauch ſtieg auf. 
Da erhob ſich Dr. Ma 

klar durchdringenden Stimme um das Wort. 
„Meine Herren! Wir haben aus dem Munde 


hört, daß ſchon die Erfüllung eines nur kleinen T 
des Vereins 


in 
t 
Di 


Wir 


ch * 


Nutzen ſein. 
Werke dem Bunde 
(FJortietzung folat.) 


auf den 


1 daß der 
egen] Reformator Dr. Martin Luther ſein erſtes evangeliſches Ge⸗ 
ſangbuch herausgab, ein winziges Büchlein beſcheidenſten Umfanges 
mit 8 Liedern, denen ſich im Laufe der Jahrhunderte die vielen, 


geſtrige Kantate⸗Sonnkag wurde wie überall ſo auch in den Poſe⸗ 


„Ich habe den wichtigſten Teil meiner Ausführungen RE 


y und bat mit jeiner energiſchen, 


ws 


me 


Vortrage über „Das 


7 


ner evangeliſchen Gemeinden der Anlaß zu 
läumsfeier des Geſangbuchs. 1 
dienſte in ſämtlichen evangelifcheunierten Kirchen und in der 
lutheriſchen Kirche bildeten Jubiläumsfeſtgottesdienſte, die durch 
ganz beſonders ausgedehnten Choralgeſang und durch Feſtpredigten 
der Bedeutung des Tages gerecht wurden. 

Abends vereinigten ſich die evangeliſchen Gemeinden unſerer 
Stadt in der Kreuzkirche zu einem würdigen Familien⸗ 
abend, der den zahlreich Erſchienenen die Bedeutung des Geſang⸗ 
buchs für unſere evangeliſchen Gemeinden und für den einzelnen 
evangeliſchen Chriſten vor Augen führte. BR 

Paſtor Sarowoy gab in einem formpollendeten tiefgründigen 

Geſangbuch, ein Spiegel der evangeliſchen 
einen hiſtoriſchen fiberblid über die Entſtehung der 
wichtigſten Choräle unſerer Geſangbücher ſeit der Heraus be des 
erſten enangeliichen Geſangbuchs durch Luther im Jahre 1524 und 
führte die gef bannt lauſchenden Zuhörer durch die nachreforma⸗ 
toriiche Zeit, die Wirrniſſe des 30 jährigen Krieges, die Zeiten des 
Pietismus und des Rationalismus des 18. Jahrhunderts bis hinein 
in das verfloſſene 19. Jahrhundert, und ſchloß mit der Wiedergabe 
eines neuzeitlichen Chorals, des Hofpredigers Kögel. 1 

In dem zweiten Vortrage über „Das Geſangbuch, ein Mittel 
zur Pflege der evangeliſchen römmigkeit“ wies Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau in feiner bekannten herzſtärkenden und er- 
quickenden Art nach, wie unſere evangeliſchen Kirchenlieder im 
Leben jedes evangeliſchen Chriſten eine fo überaus bedeutſame 
Rolle ſpielen, da ſie ihn von der Wiege bis zum Grabe in allen 
Lebensphaſen begleiten und einzelne von ihnen, bei be ſonderen 
Anläſſen geſungen, z. B. „Jeſu, geh voran auf der Lebens⸗ 
bahn“ bei der Hochzeit oder das „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
auf dem letzten Schmerzenslager Merkſteine im Leben jedes Ein⸗ 
zelnen bedeuten. Ganz ungewöhnlich ſtarker Troſt und herzliche 
Erbauung iſt von den Kirchenliedern zu allen Zeiten aun in Per 
und zu Nen Zeiten haben die Evangeliſchen einzeln und in ihrer 
Geſamtheit darin Erquickung und Aufrichtung gefunden. Ganz 
beſonders gilt das von Luthers Schutz⸗ und Trutzlied „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“. Da wir wiſſen, welch eine reiche Fülle 
von Troſt und Erbauung aus unseren Kirchenliedern ſtrömt, iſt es 
Pflicht der Gegenwart, dafür zu jorgen, daß uns dieſer unber⸗ 
gleichliche Schatz auch für alle Zukunft erhalten bleibt. Deshalb 
ift es Aufgabe der Eltern, dazu mitzuhelfen, daß ihre Kinder einen 
reichen Schatz von Kirchenliedern mit auf ihren Lebensweg erhalten. 

Die beiden, herzlichen Widerhall weckenden Vorträge waren 
ſinnig umrahmt von gemeinſamen Geſängen der Feſtteilnehmer, 
Chorliedern des 2 ich Ambrofſanſe 115 5 — 1 155 

ö des Paſtors Greuli mbroſianiſchen efang), der 
e een des ſchön verlaufenen Familienabends bildete und 
die Zuhörer auf den inneren Zuſammenhang mit den übrigen 
nicht evangeliſchen Kirchen zurückführte. 


Die Hundetollwutſperre in Poſen. 

Sie ift wieder einmal da: die Hundetollwutſperre in Poſen 
nämlich, mit der wir nun ſchon ſeit Jahren regelmäßig zum Frühjahr 
beglückt werden. Zwar iſt unſeres Wiſſens bisher amilich über die 
Verhängung der Sperre, die bereits am 15. d. Ms. bes 
gonnen hat und bis zum 15. Auguſt d. Js. dauert, noch in 
keiner Zeitung, weder einer polniſchen, noch einer deutſchen. etwas 
belannt gegeben worden. Doch zutreffend iſt die Nachricht, denn 
Leute, die geſtern ihre Hunde ohne Leine ſpazieren führten, wurden 
von Schutzleuten auf die bereits am 15. d. Mt3. erfolgte Verhängung 
der Hundeſperre aufmerkſam gemacht. Den Anlaß zu dieſer im 
öffentlichen Geſundheitsintereſſe erlaſſenen Maßnahmen bildet der 
bedauerliche Vorfall, daß in der vergangenen Woche 8 Mitglieder 
einer Kaufmannsfamilie am Alten Markte von ihrem toll: 
wut verdächtigen Hunde gebiſſen worden find. Die 
amtliche Unterſuchung hat den Verdacht betätigt. Die 8 Perſonen haben 
ſich zur Tollwutſchutzimpfung nach Warſchau begeben. Außerdem iſt 


Frömmigkeit“ 


in St. Lazarus ein kollwutverdächtiger Hund erſchoſſen worden. Es 


find nunmehr wieder die bekannten Sperrmaßnahmen in Kraft ges 
neten, d.h. die Hunde find ſämtlich auf der Straße an der Leine zu 
führen, größere Köter find außerdem mit Maulkörben zu verſehen. 
Hoffentlich werden dieſe Maßnahmen nun auch von allen Hunde⸗ 
beſitzern beachtet, damit nicht etwa eine Verlängerung der zweifellos 
höchſt unbequemen Hundeſperre erforderlich wird. ; 


Grober Unfug. 

Die Mailuft ſcheint diesmal ganz beſonders ozonreich zu ſein und 
auf verſchiedene Leute benebelnd zu wirken, wenigſtens nach den ver⸗ 
ſchiedenen „ſchwankenden Geſtalten“ zu urteilen, die man am geſtrigen 
Sonntage in mehr oder minder vorgerückter Nachmittagsſtunde vom 
Frühmaigang heimiehren ſah. Nicht nur zu Fuß, ſondern auch 
maſſenweiſe auf Fahrrädern, die offenbar ebenfalls unter der ozon⸗ 
haltigen Mailuft zu leiden hatten. Doch das iſt ſchließlich jedermanns 


Klavierabend M. Zicttowsti. 


ſchöpferiſchen Schaffens. 


15. Mai in der Uniberſitätsaula ſtattfinden ließ, bildeten die Flügel 
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des Programms Beethoven, Liſzt und Chopin, im Zentrum führte 
der Veranſtalter ſelbſt das Kommando. Aber nicht als ein Napo⸗ 
leon der Tonkunſt! Vier kleinere Gelegenheits kompoſitionen, dar⸗ 
unter recht anmutige Dinger (Menuett und Walzer) gehören ſicher⸗ 
lich unter die Rubrik „geiſtreiche Unterhaltungsmuſik“, aber in einem 
Konzertſaal, wo die Muſik als reiner Kunſtfaktor zu Bildungs⸗ 
zwecken zu Worte kommt, verwandeln fie ſich in Fremdkörper, die 
unter Umſtänden als ſtö Überraſchung empfunden werden 
und daher in dieſem Fall beſſer draußen bleiben. Die dreiguedrige 
Tondichtung „Tatra“ beanſprucht ſchon einen. anderen Maßſtab. 
Hier zeigt Herr Z zunächſt, daß er gegen die moderne Richtung mit 
ihrem derbenaturaliztiſchen Wortſ⸗ und disharmoniſchen Firnis 
nicht immun ift. Gelegentlich mag dieſe Sprache für die Schilde⸗ 
rung des zerklüfteten galiziſchen Hochgebirges mit Partien, auf 
denen nichts wächſt, die rauh, gottverlaſſen und unkultiviert find, 
wohl zutreffend ſein, aber, die Muſit will doch vorwiegend das 
Schöne erfaſſen und dadurch Erbauung vermitteln. Und ſo ganz 
bar aller 1 hat Herr 3. ſein Opus auch nicht zu 
Papier gebracht: 5 5 Schatten war manchmal recht deutlich 
wahrnehmbar lim erſten Teil ſpukte die erſte Rhapſodie herum, 
im Schluß⸗Allegro⸗vivace erhoben ſchüchtern einige Takte aus der 
Taxankella ihr Haupt), und Chopin ließ ebenfalls mehrfach grüßen. 
Das Ganze blieb eine Studie, die vielleicht als Vorſtadium 
für ein im Entſtehen begriffenes ſelbſtändiges Formen eigener 
Gedanken anzuſehen iſt, vorläufig aber n nach Sturm und 
Drang ſchmeckt. 


einer würdigen Jubi⸗ Sache. wie er den Lenzmonat feiern will. Nur dagegen muß wieder 
Die Vormittagsgottes einmal Einſpruch erhoben werden. daß die Herrſchaften mit ums 


— Voſener Tageßlakt. 2 


Krieg geführt. Der ganze Vorſtand hat fein Amt niedergelegt. Die 
uns ſchon bekannt geweſene Tatſache wird beſtätigt durch eine Anzeige, 


geheuren Mengen von Blütenzweigen beladen heimkehrten und die auf den 26. Mai eine Generalverſammlung einberuft. Einberufer 


damit bekundeten, wie fie draußen in der Natur wieder fiit der Magiſtrat und „für den vorläufigen Vorſtand“ Herr 
in ganz unerhörter Weiſe gehauſt hatten. Ja, fie waren[Michalowicez. Punkt 7 der Tagesordnung lauſet: Wahl eines 
ſogar ſoweit gegangen, den bisher noch völlig unent⸗ neuen Vorſtandes. Wir glauben zu wiſſen, daß den Ausgangspunk! 
wickelten Flieder, der noch nichts von den lieblichen blauen! zu den Reibungen der Kauf und der Ausbau des Schillingsgrundſtücks 


Blüten zeigt, in großen Büſchen abzureißen und damit ihre Fahrräder, 
ja ſogar Kraftwagen in mehr ober weniger knniger Weiſe zu ſchmücken. 
Das iſt wieder einmal ein ganz unerhörter Unfug, gegen den in der 
Oſſentlichkeit nicht ſcharf genug proteſtiert werden kann. Denn der 
Blütenſchmuck gehört der Allgemeinheit, ſie wird durch die einzelnen 
Individuen, die an ihm Verwüſtungen anrichten, ſchwer beeinträchtigt. 
Außerdem wird durch Abbrechen der noch grünen Fliederzweige den 
Bienen ein nicht unerheblicher Teil ihrer Nahrung entzogen. Unſeres 
Erachtens wäre pol zeiliches Einſchreiten gegen alle die Leute, die mit 
Blütenbüſchen ſchwer beladen auf den Straßen beobachtet werden und 
ſich über den einwandsfreien Erwerb der Büſche nicht ausweiſen 
lönnen, durchaus am Platze. 


Die neuen Stempelgebühren nach Zloty. 

Durch Verordnung im „Dz. Uſt.“ 1924 Nr. 86 werden ſeit dem 
1. d. Mts. die Stempel von Anträgen uſw. in Zloty folgender⸗ 
maßen erhoben: 

Ein gewöhnlicher Antrag an eine Behörde 2 Zloty, eine An⸗ 
lage 40 Gr., ein Antrag auf Abänderung der Entſcheidung über 
eine Stoatsaögabe (Zoll, Gebühren, Steuern): a) bei einem Werte 
unter 20 Ztoth 20 Gr., b) bei einem Werte von 21—140 Zꝛoth 
40 Gr., c) bei einem Werte über 140 Ztoty 2 Zloty. Eine Anlage 
zu Br en en 80 b 10 Gr., . 
2 Noty, eine — rg 70 Gr., Bande i ganzen 
Waggons 1,40 Zloty, bei halben Waggons 70 Gr., und bei Einzel⸗ 
ſendungen 10 Gr.; ed 5 Gr. Die Börſenſteuer beträgt für 
jede vollen oder angefangenen 100 Moty bei feſtverzinslichen 
Wertpapieren 10 Gr., bei Dividendenpapieren 80 Gr. (bei Aktien⸗ 
übernahme 40 Gr.), wenn die . Bankunter⸗ 
nehmen find, beträgt die Steuer bei a 1 Gr., bei b 5 Gr. Die 
bisherigen Stempelmarken können bis auf weiteres verwandt wer⸗ 
den, indem man den Umrechnungskurs von 1 800 000 Mkp. an⸗ 
wendet. 


# Die Kontrolle bei der Herſtellung der polniſchen Münzen 
Bezüglich der Kontrolle der im Auslande für Polen hergeſtellten 
Münzen wird, um irrigen Meinungen zu begegnen, bekannt gegeben, 
daß für die in England hergeſtellten Münzen die Königliche Münze 
die Kontrolle und Aufſicht zugeſichert hat, für die Schweiz die ſtaat⸗ 
liche Verbandsmünze in Bern. Nur in der Wiener ſtaatlichen Münze 
haben die Aufſicht zwei volniſche Delegierte. 

Ain Poſener Bachverein. Bevor der Bachverein in die Sommer⸗ 
ferien geht, beabſichtigt er noch eine größere Aufführung zu veranſtalten. 
Urſprünglich war ein Kantatenabend als Auftakt für das Pfingſtfeſt ge⸗ 
plant. Dieſer Plan muß aber aufgegeben werden, da das Theaterorcheſter 
an keinem der in Betracht kommen den Tage zur Verfügung ſteht. An 
ſeine Stelle wird ein a cappella⸗Konzert treten, bei dem eine Reihe der 
ſchönſten Lieder aus dem ſeiner Zeit auf Veranlaſſung des deutſchen Katſers 
herausgegebenen Volksliederbuch für gemiſchten Chor zum Vortrag gebracht 
werden ſollen, die zum Teil in Poſen noch nicht öffentlich geſungen wurden. 


a: , feine Ausſtrahlungen haben aber den jetzigen Zuſtand herbei⸗ 
geführt. 5 

x Die Wucherkommiſſion, die bei der Kriminalpolizei zur Feit⸗ 
ſtellung der übermäßigen Gewinne in den Geſchäften, Gaſtwirt⸗ 
ſchaften uſw. gebildet worden iſt, hat ihre Tätigkeit aufgenommen und 
bereits eine Anzahl von Schuldigen ermittelt. 

U Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Montag⸗ 
Wochenmarkte bezahlte man für das Pfund Landbutter 2 600 000 M., 
die Mandel Eier 1900000 M., das Pfd. Kartoffeln 70000 M., 
Rhabarber 800 000 M., Spinat 1 Million, Apfel 1½—2 Millionen, 
Schweinefleiſch 1 Million. Speck 1 200 000 M., Kalbfleiſch 900 000 M., 
je eine Zitrone 180 000 M., eine Apfelſine 300 000 M. 

x Uunvorſichtige Kraftwagenführer. Geſtern vormittag gegen 
10 Uhr wurde an der Straßenbahnhalteſtelle ul. Matejki und ul. 
Grunwaldzka (fr. Neue Garten⸗ und Auguſte Viktoriaſtraße) der 
Sergeant Szubka vom 15. Ulanen⸗Regiment, als er aus der 
Straßenbahn ſtieg, von einem Kraftwagen umgeworfen und ver⸗ 
letzt; ſeine Uniformſtücke wurden zum Teil beſchädigt. Dec Kraft⸗ 
wagenführer, der entgegen der polizeilichen Vorſchrift an dem 
haltenden Straßenbahnwagen vorüberfahren wollte, wird außer 
dem Schadenerſatz auch noch eine Polizeiſtrafe zu zahlen haben. — 
Nachmittags 44 Uhr wurde in der ul. Grunwaldzka (fr Auguſte 
Viktoricſtraße) die 17jährige Zofja Najderek ebenfalls von 
einem Kraftwogen überfahren und ſo erheblich verletzt, daß ſie dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. Bei dem Unfall hat 
die Verletzte ihre goldene Uhr und eine Geldtaſche mit 3 200 000 
Mark eingebüßt. 5 

x Tot aufgefunden wurde in einem Getreideſchober in 
Gluſzyn, Kreis Voſen⸗Weſt, ein unbekannter, etwa 60 jähriger 
Mann mit ſchwarzem Vollbart und Haar, die Leiche war ſchon ſtark 
in Verweſung übergegangen. Vermutlich iſt der Mann, als er im 
Schober nächtigen wollte, erſtickt. Er war bekleidet mit einem feld⸗ 
grauen Beinkleide, ſchwarzem Rock und ſchwarzen Schuhen. 


X Ueberfũ ; 
Radfahrer von vier noch nicht 20 jährigen Burſchen vermutlich aus 
Rache vom Rade geriſſen und mit Knüppeln übel zugerichtet. Geſtern 
wurde hinter dem Kaliſcher Tor ein Vorübergehender von drei Burſchen 
beläftigt, er erhielt u. a. einen Meſſerſtich im Rücken. Die Täter 
wurden feſtgenommen. i g 

x Die Sonderzugausflügler ſeien vor Taſchendieben gewarnt, 
die an den ſtark in Anſpruch genommenen Zügen ihre Tätigkeit aus⸗ 
üben. So wurde geſtern einem Herrn bei der Benutzung eines 
Sonderzuges nach Unterberg ſeine Geldtaſche mit Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. . 3 
x Kindesleichenfund. Auf dem katholiſchen Friedhof in Jerſitz 
wurde ein Karton mit der Leiche eines noch nicht voll entwickelten 
Kindes gefunden. 

& Geſleddert wurde vergangene Nacht ein Herr, der ſich auf einer 
Bank am Sapiehaplatz dem fügen Schlummer hingegeben hatte und 
beim Erwachen feſtſtellen mußte, daß ſeine goldene Uhr im Werte boy 


19. Juni (Fronleichnam) in Ausſicht genommen. kann natürlich 200 Millionen verſchwunden war. 5 
nur zuftande kommen. I bie Mitglieder auch weiterhin geln . Diebftähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes Wierge 
zu den Proben erſcheinen. Die nächſte Probe findet morgen, Dienstag, biecice 18 (ir. Bitterſtr. Herren und Damenwäſche im Werte von 400 


Millionen Mk; aus einem Vorzimmer des Hauſes ul. Skarbowa 15 
(fr. Luiſenſtr.) 1 Kindermantel, 1 Decke und 1 Kopftuch im Werte von 
300 Millionen; aus einem Geſchäft Walliſchei 49 ein Jakettanzug; aus 
dem Haufe ul. Strzelecka 14 (fr. Schützenſtr.) ein Anzug im Werte von 
300 Millionen. N 

& Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 


Franz Arnold und 
am 8 reitag dem 
Wiedergabe durch die 
fähigkeit des Vereins 


7 Diebe, 1 
überfalls. 


* Bromberg, 17. Mai. Die Firma „Wielkopolski Przemyst Drzewny“ 
ſandte geſtern einen 18 jährigen Zoten zu einer hieſigen Bank mit dem 
Auftrage, den Betrag von 2250 8 loty (Gulden) dort einzu⸗ 
zahlen. Der Geldbetrag iſt verſchwunden, und der Bote 
vermag über den Verbleib des Geldes keinerlei Auskunft zu geben. 
u Konitz, 17. Mai. Donnerstag nachmittag erira nk beim 
Baden im Döhbkeſchen Bruch der 14jährige Sa f 
der Sohn einer hieſigen Witwe, vermutlich infolge eines Herz⸗ 
er io Der Verunglückte wurde zwar fofort von dem ar 
vorübergehenden Gymnaſialproſeſſor Hoffmann geborgen; 
erwieſen ſich ſämtliche Wiederbeſehungsverſuche als vergeblich. 

* Thorn, 15. Mai. r ; 
ner Niederung brannte im vorigen Herbſt das ganze 
Gehöft nieder, und er war gezwungen, zum 1 8 
weitere Kreiſe um Gaben zu bitten. Um nun nicht auf die öffent⸗ 
liche Mildtätigkeit angewieſen zu ein, traten Ende des vergangenen 
Monats 37 Beſitzer aus den Gemeinden Ottlotſchin, Balkau, Stew⸗ 
reinkommen, bei 
nderen Ort⸗ 
längerer Zeit derartige Übereinkommen. 


geſuchte Perſon, 1 wegen Grenzüberſchreitung, 3 wegen 


Kino Apollo, Leitung St. Bremborowicz. „Meſſalinas 
tragiſcher Tod“ als Fortſetzung und Schluß des großen hiſtoriſchen 
Films „Meſſalina“ reiht ſich würdig an dem in der vergangenen 
Woche dargebotenen erſten Teil. Die dramatiſche Handlung hat 
ſogar eine Steigerung erfahren und hält die Aufmerkſamkeit des 
Zuſchauers in ununterbrochener Spannung von Anfang dis Ende. 

x Diſſonanzen in der Poſener Schützengilde. In der hieſigen 
Schützengilde haben die ſchon feit langem beſtehenden Reibungen zum 


vernanten⸗ Scherzo“ 
umwob der Vortr. 


9" N a 4 5 r 85 7 1 p- Wongrowitz, 18. Mai. de 1 

Sulkitien erg sem = Se rein en Im], BEN etren Bi chen Seifen Belgtemsn 
leidenſchaftlich bewegten Gemütsſtimmung ganz im Suan Chopins. ein Einbrumanis 1 Werte er At mit 1.5 
Vortrag und Tednit waren gleichwertige Steger. Eingeleitet wurde] der berügt offiſen, 2 weiße Decken, 1 Damenpelg, 2 Damen⸗ 
das Konzert mit Beethovens Sonate 9 55 101, wo Herr 3. be⸗ . PN 1 1 be 5 — Auf Sam Kuda 
ſonders im Vivace alle Marcia 9 ant illuſtrierte, wie er über⸗ Wia trowo legten Freitag früh 20 Frauen die Arbeit 


ittags an ihre Arbeit 
Die „Glöckchen⸗Etüde“ von Paganini⸗Liſzt war das uß⸗ zurück. 
feuerwerk. Der Konzertgeber ie ſchon elvas een (ei 
der unerträglichen itfe im Saal nicht verwunderlich), daher 
innerhalb des birtuofen Töneſpiels manche Verſchwommenheit und 


uſch, 18. Mal. 


Lohnerhöhung von 25 v. H. 8 


das Stakkato im Piu moſſo nicht ganz ſtramm. Erſt in der effekt 5 
ng Baia traten die Regiſter des Könnens voll in Parade. — Brieflajten der Schriftleitung. 


ift Herr 
ein Favorit der Aust 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Trurer Kitſch. Die Scala in Mailand hat wieder einmal 
eine Senſation gehabt, eine Maiſeier ganz beſonderer Art. Starb 
da vor langen Jahren, ein Bild zeigt ihn im Geſpräch mit Verdi, 
ein ſtalieniſcher Komponiſt mit Namen Boito, der mit ſeinem 
1868 herausgekommenen 5 8 tofeles" eine Art Wagnerſturm 
entfeſſelt hatte, ein Für und Wider der Kritiker, in dem ſich die 
Boitaner und Anttboitaner bis aufs Meſſer, buchſtäblich, be⸗ 


Z. noch ein kleiner Wagehals, gr Pianiſt 


Einſend der Bezugs ich. 
171717... ̃ : 


der eder Gewa ee See dl bete me 

G. Tr. in P. Ziffernmäßig läßt ſich die Forderung noch nicht 
angeben, da noch Br bindenden geſetzlichen Beſtimmungen vorliegen. 

A. K. in M. Da Ihrer Anfrage kein Bezugsſchein des „Pos. 
Tagebl.“ beilog, muß fie unbeantwortet bleiben. 

L. F. J 200. 1. Wir können Ihnen nicht fagen, ob Sie Aus» 
ſicht auf Ermäßigung von der Steuer oder auf gänzliche Befreiung 
von ihr haben. 2. Die Bezahlung erleidet unter keinen Umſtänden 
einen Aufſchub. Sie würden ſich durch die Nichtbezahlung der Steuer 


kämpften. Dieſer Boito nun hinterließ einen „Nero“, und diefer ſtraſpar machen. 
ichredliche Nero erblickte nun endlich 4 beiſpielloſem Hin 9 — G. B. 1. Wegen der Beantwortung beider Fragen empfehlen 


wir Ihnen, ſich an irgend eine der hieſigen Vanken zu wenden. 


Her, i roteske geſteigert eit ü i üßte 
Her, nach ins Gro geſteigerten Vorbereitungen, über einer die wir auch erſt befranen müßten. 


9 Reklame ſchon grau geworden, das Rampenlicht der 
Welt. So etwas iſt ſicher noch nicht dageweſen. Journaliſten, 
Theaterdirekwren, Neureichs aus aller Welt. Die Journaliſten 
mußten Stein und Bein ſchwören, ja nichts vor Schluß der Auf⸗ 
führung zu verlautbaren, Muſſolini forderte während der Gala⸗ 
vorſtellung von jedem Akt einen telephoniſchen Bericht noch Rom, 
die Blüte der Blüte der Geſellſchaft war vereinigt, von der maß⸗ 
loſen Reklame zur Sinnſoſigkeit aufgeſtachelt, wurden für einfache 
Plätze 7000 Lite, für Logen 25 000 Lire bezahlt. Und fo weiter. 
Und nun muß die Kritik feſtſtellen, daß das Ganze ſozuſagen leider 
Ruf jet, von einem Meiſterwerk weder Kopf noch Schwanz hätte! 
Das iſt bitter. Ein großer Aufwand ſchmählich ward vertan 


e 


Vergeſſen Sie nicht 

de Voflabonnement auf W 

Poſener Tageblatt 
rechtzeitig zu erneuern! 


älle. Auf der Walliſchei wurde am Sonnabend ein 


11. Betruntene, 14 Dirnen, 1 Deſerteur, 3 wegen Umhertreibens 


ler Schmelter, 


Einem ländlichen Beſitzer in der Thor⸗ 


Etwa 200 Arbeiter der hieſigen 
Glashütte find in den Ausſtand getreten. Sie verlangen eine 
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3 5 detailliert und dabei der Punkt Me tallporzellan neu eingefügt ſowie 
ichzeiti Igenteine Erhöhung der Zollſätze vorgenommen. 
Die Dalorifierung der dojenttechtlichen f e Fee 
i ützen, wu i tä r Bla: I rauf⸗ 
Schulden in po en 4 ? in Tr Parfümerie lalher, geschliffener, voliertes und 
Der polniſche Miniſterrat hat den inhaltlich von uns bereits 9 


. f N riſtal⸗ jowie Kunſtglas um 20 Prozent, für bearbeitete Spiegel» 
ſtigzierten Entwurf zu der Verordnung über die Umrechnung von n um 10—20 P 


N * Verpflichtungen am 9, d. Mis. ben ene Die einer Fläche von % 
Be it iefer Verordnung ſtammen von Profeſſor [ 3 teter 8 5 } 
= titen Vorarbeiten zu diefe Verordnung f ai Profefi die beabſichtigte Erhöhung der Zollſätze für Filghüte hat ſich 
been der Jagielloniſchen Uniberfitcke . e Verband der polniſchen Huthändler in einer Eingabe an die 
0 Sites bekannten Ermächtigungsgeſetzes nunmehr Geſetzestraft er- n Stellen gewandt. (Hüte und Hutſtumpen werden be⸗ 
1 Verordnung heben wir woch folgende Einzelheiten dannflich in arogen Mengen aus, re a Si 

— oben polniſchen Zölle für Maſchinen, die z. B. für Dampf. 

* i 1 feel — . 80 Prozent betragen und demnächſt auf 40 Prozent 
dechnung der Valuten der früheren Oktupationsmächte ſowie die des Wertes erhöht werden ſollen, haben, nach einer Meldung der 
Umrechnn der Polenmark in den einzelnen Monaten der Jahre] Nowa Reforma“, die bekannte „Erſte Brünner Maſchinenbau⸗ 
1524 bis 1924 gu Ztoty vor. Die von der deutſchen Okkupatfons⸗ 5 G.“, deren Spezialität die bisher in Polen noch nicht herge⸗ 


hörde emittierten „Oſtmark“ (gemeint find damit die ſog. Kries⸗ 1 81 Turbinen ſind, veranlaßt, mit einer größeren polniſchen 


dem 28. April 1924 abgeſchloſſen wurden, umgewertet werden ſollen. ſtehk in Beziehungen zu der engliſchen Weltfirma Babeod 
Die Verordnung beiten: aus 53 Paragraphen, denen wir die wich⸗ fat, die Haupifächlich Dampfkeſſel herſtellt. Nachteile für 
lüigſten Punkte entnehmen: das Mahlgeſchäft befürchtet der Verband der Polniſchen Mühlen⸗ 
E die auf Häusern laſten, die dem Dieter: | beſitzer infolge der beaßſichtigten Erhöhung der Zölle für Mahl⸗ 
5 ſchutzgefetz unterliegen (ſtädtiſche Hypotheken), werden in Kongreß⸗Jmaſchinen um 50--100 Prozent, die in Polen ſelbſt nicht in aus⸗ 
| rozent, im weftlishen Kleinpolen und den Oftgebieten | teſchendem Maße hergeitellt werden können. Das polniſche Eiſen⸗ 
SH die laut der befannt e e alen endenden ark eriborben werben, 
i ‚mit 15 Summe, die laut der . 1 de i Si gender wo verden, 
5. 1 ene e e Wir, valoriſiert. Hypo⸗ —5 Zollgebühren befreit ſein ſollen. Hiergegen richtet ſich ein 
5 hekenſchulden die auf Immobilien en welche nicht unter 55 Proteſtſchreiben des N ir diefen 105. daß ber ban 
N . i N Regierung, worin u, a. darauf hingewieſen wird, { Bei 
werden im weſtliche: Bpole it 50 Prozent, im mittleren Eiſenbahnverwaltung an Eiſenmaterial durch die heimiſche 
1 ae mit 42 Ponent im ichen e und weſt⸗ Fuduftrie vollkommen gedeckt werden könne und daß gerade mit 
KT Prozent, in den ſog. Oſtgebieten mit Rückſicht auf die gegenwärtige Abſatzkriſis der polniſchen Eiſen⸗ 
hemaligen e 8 . . Er . ee Auslandsbezug der ſtaat⸗ 
eten e3 der Hypo-] ichen Eiſenkahnen nicht erfolgen e. 
beten aufgewertet. Schuldverpflichtungen, die nicht hypothekariſch ; Der Saatenſtand und die Ernteausſichten in Kleinpolen. 
i Plickert ſind, ſowie Schulbforberungen 127 . >" In großen 5 e die e iateipe N 
Beträ Wechſeln, die ſchon za re od N altigen ‚neemaflen vernichtet worden. onders trif e 
| tealifiert e e mit 10 Prozent der „ auf: r die frühzeitigen Winterſaaten zu. Der lange Herbſt iſt der 
gewertet. Pfandbriefe, die auf Oſtmark, Oſtrubel fm, oder We Landwirkſchaft um fo mehr zuſtatten gekommen, als der dies⸗ 
Polenmarkt lauten, werden Pfandbriefe in 299 jährige Frühling für die Saat außerordentlich ungünſtig iſt. Die 
| f Grund der balorifierten Ohhotheten der] Arbeiten auf dem Felde konnten erit Mitte April ſtatt Mitte März 
betroffenen ſtitutionen für irt ee e He begonnen werden. Augenblicklich iſt der Anbau von Sommerweizen 
n, wobef die ausgeloften und nicht arfgaloſtte und Hafer beendet, dagegen der von Gerite nad im Cange, aan 
fandbriefe gleichgeſtellt werden. e Pfandbriefe in Ztoty, die pofft, infolge der häufigen Regenfälle der letzten Zeit und einer 
Mens ber, de fee oe e | verpätinismatig, een Lemperalur, dab fd) bie ee 
ere N 0 Pfand⸗ noch einigermaßen len wird. 
eilt. Das Verhältnis, in welchem der Austausch Er en 75 G Wollimport nach Rußland. Der Goſtorg hat in den letzten 
briefe gegen neue erfolgt, wird ungefähr ber mieren 4 Monaten für 10 Millionen Goldrubel Merinowolle im Auslande 
gekauft. und zwar gegen langfriſtige Kredite mit einer jährlichen Ver⸗ 
us: . dn a Te Sieg 88 Weites m Höhe von 20000 Pub er 
ich en ich eingetroffen. Die Lieferung de ite e 
ap ne ri eg mn wartet man innerhalb der nächſten 2 Monate. Der Weiterverkauf an 


55, i . ent aufgewertet werden. Die Obligationen die Wollinduſtrie bzw. die Verteilungsorganiſationen iſt durch den 
255 e eee werden grundſätzlich Goſtorg bereits erfolgt. 
zent der Goldparittt valoriſtert, wobei auf Grund des Vermöge Verkehr. 


3. er ermäßigt werden kann. Spareinlagen bei Sparkaſſen werden „ Wi ähnt, iſt der Verkehr der Streck 
auf Grund der ei W der in 5 70 15 en u Kaſſe frachtverkehr. Wie ſchon erwähnt, iſt der Verkehr auf de ecke 
umgerechnet. In derſelben Weiſe erfolgt die Valoriſierung von ; 5 3 

e und ede Bei Spareinlagen in der P. K. O. zeugen wieder aufgenommen worden, und zwar zunächſt viermal 


His zu Da ai einer Hk vehung in, 

. owno) a Stunden. 

i N ich 3 Ag ug l. 

Hove derte und ade e mulcher @eleligan Deruluft unter, 

igen, die nicht ausdrücklich na 5 er 

| een, feden on Grund von gegenfeihigem beze hr lem für Gierke An: 
durch richtsen ſcheidung gerege eg ee ag —Kaſan. A die 

die Verordnung der Rechtſprechnng gewiſſe Richtlinien, N a 8 9 — 

der während der NiſhnijNowgoroder Meſſe durch eine Ver⸗ 

Handel. Be 1 W e e gandung Ehe S 

: K in der gt iſt außerdem die Einlegung einer Verbindung Chiva—Bu⸗ 

7 V Der Außenhandel bes Zentroſoius ba R ra. 3. Nach den Kurorten Jalta und Eupatorſa von Sewaſtopol 

bedeutende Fortſchritte gemacht, befonders dadurch, u 1d f a und zwar mittels N Waſſerſtugzeuge rner er ber 


rationen durch Aut irmen finanziert wurden. 


I. Viertel des neuen Operationsjahres auf 1 { 

Sterlig, Die Aus des Zentroſojus betrug im ur 2 
1924 1,2 Mill. Pfd. egen 2,9 Mill. ar St. im enge ‚= 
1923. Die Steigerung iſt namentlich durch Die Aus 


treideprodukten und en entſtanden. Der Non fahr 
belief ſich i f 48 Mill. Golbrubel. Die Ausfu 
belief ſich im 1. Viertel er: Kg 15 en Eaton aud 


Induſtrie. 
kit Oprah wih, Tat in Ker Je, eine dame Püree Ab- 
wird, hat in it eine immer ſtärkere Ab⸗ 
nahme insbeſondere bei den Petroleumtruſts Großneft und As⸗ 
gegangen, fie betrug für dieſen Zeitraum 156 308 5 EA sign 5 6 9 Don- Beckens gefunden. Über 
das Bir: Halbjahr des laufenden Operationsjahres betrug ill die ne, die Krim u ukaſus hinaus wurde er bis in 
Vasfubk des Halroſeſs an Doiftoffen, Getreide fm. Aaufende Noorpfſſeber Jaduftrte im leben Mirfkhafeiakt nur 4 Milionen 
die 4714 Pk ogent des für das laufen 85 ſſij 155 u) rie im letzten Wirtſchaftsjahr nur 4 Millionen 
Se —. borgeſehenen Grporiplane ausmacht. 57,8 Prozent] Pud Zement produzierte, iſt in Ausſicht genommen worden, ſieben 
eee 5 — nach England, Frankreich und enen weitere Werke wieder in Betrieb zu ſetzen. 0 
land. Frankreichs ſtarke Anteilnahme ae ee br ee 
75 a 7 5 5 5 Di 5 tens geringer und hatte ve us auf den ukrainiſchen Warenmärkten wird auch zur⸗ 
5 \ 2 Kasse Eindämmung © 8 R : 7 
| —.—.— ‚von er m 05 ee Ba 71855 Vieſſchafte tage im re mehrfach r mußten die ſtaatlichen Organi⸗ 
Herbst r ie Januar trat eine gewiſſe Belebung ber n- ſationen in den letzten Wochen ihre Aufläufe von Getreide und 
uhr ein, indem eine Reihe von Aufträgen in 55 man den] hang damit ſind auch bereits im 
Anilinfarben, Heringen und Triären einliefen. * 
Export und den Import vergleicht, ſe era Pb. St. 
e Ta EI ee 


irtſchaft. 1 
. ltarifs. Aus ben e 155 


ET. Zur Reform des polniſchen 30 Zolltari f. März hat ſich vielmehr ein weiteres Auseinandergehen 
der Genen, die mit der Reviſion De Be iiheren I. der Schere“ feſtſtellen laſſen, das auf den Zentralmärkten 
5 „allerdings etwas geringer iſt als auf den 2 


trag ſind = ir in Ergänzung Um * 

ei „erwähnen wir in Erg B ücken, unge! mehr gelegenen. 

BR N Re 

1 für dent 15 5 20 Frozen, erhöht wa eme (aus Maſſe] hat. Vor allem iſt wegen der rückläufi "Betveibepneife die Kauf⸗ 
Vf. | teen Ba in Bert un Dan ae 

und, $ zerfür ei 15 n N 
Hemenküberblattungen eingefügt und . . Steine könnte. Darum iſt auch der Textilwa renmarkt zum 125 
Doty je 100 Kilogramm feitgefebt. Bi 0 ämlich mit beſonders ſtill. Die Konſumgenoſſenſchaften treten zwar un 


. f ſeſteine verzollt, ine 5 fen 
ebenſo wie die künſtlichen Schleifſteine, ven ga ein-] Zentralgebieten noch als Käufer auf, 8 7 — 9250 7 5 0 


„5 h j ir < Kerner ſollen m lit, Vake⸗ 5 ande nicht i den geri Poeiſen f 8 
heim sche Induſteie dee Zölle für künstliche az = Gala bisher eit nicht au üſſen im Hinblick die teuren 
nur Vitvenif uf erbögt er 1 75 ui Sate de nad Dual [ber früheren doe er 5 

inen einheitlichen Tarif gab, Ä ; rt IT lanjesen, Für rol i Bra kr⸗ 
111... 

5 e 950 e mit 14 Moth Für — 1 — Fee en 4 vente geworden, und auch die nach 
N en Zöllen eingefügt, nämlc Auf Antrag des Ver frage . En 
N beter oft 3 Je 1 aeten Pur e auch für Ziegel] Gußeifenware — A ben Ren &utemarkt find weitere 
eine Zollern beſchloſſen. Eine neue Eine ziegel, recht. Preisſteigerungen zu ders enen. Nu Charko 1 

N Bollerhöhung beſchloſſen. ne donn Chamotte ziegel, 5 a 25 im beser 1480 Rubel je Sta 

ER feuerfeite Steine vorgenommen, nal der geformte 5 259 n Ki 5 

Lnge Platten aus Chamottelehm un F erhöht „Zezahlt. Hanf ı Cha: ) 

1 ie Fer bie ee ſcange Tiegel 215 er und im Tſchernigower Bezirk mit 6 Rubel notiert. 

denſo für Gasretorten, feuer! n wurde Den 
Ucheln. Auch die Poſttion für Porzellanware = 


das 1. Halb- rg zurückgegangen. Erſt zu Anfang dieſes 
} j 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty. 


5 > : Mai 7. Mai 
Wertpapiere und Obligationen: 19. Mat 1 
2 e Ziemſtwa Kred. 3.20 für einen 3.10 
bprog. Sifty bag owe g f Meterzentner Ä 
Bony Zlote e 0.63—0.65 0.65 —0.67 
Bantattien: 
Bank Praemusloweötn L—i. Em. 
lexkl. Kup.) en 310 _— 
Bank Zjednogzenia 1.—III. Em. 0.65 —.— 
Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 5 
(exkl. Kupon) » , - - + — 3.4 
Pozn. Ban! Ziemian . V. m. 
(exkl. 1 1.50 . — 
Bank Miynarzy KT. Em. —.— 0.50 
Indnitrieattien: ; 
9 Gegielsti L—IX- Cm. . . 0.90—0.95 —.— 
Centrala Rolnikow L—VIL (o. Kup.) 0.40 — — 
Goplana 1.— III. Em. exkl. Kup. —.— 2.20 
C. Hartwigl. VI. Emo. Bezugsr. 0.40 —— 
Herzſeld⸗Biktorius 1.—IIl. m. 3.90—3.70 4 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 70 —.— 
Dr. Roman May L.—IV. Em. 38—38.5—38 38 
Miyn Ziemianski I.—Il. cm. . 1.60 —— 
Piotno 1.—III. mm. 0.40 0.40 0.45 
Pozn. Spokka Drzewna l.— VII. Em. ; 
exkl. Kuppen 1.40 1.50—1.40 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em... 0.10 0.10 
„Unia“ (fraher Ventzki) I. u. III. Em. 7.00 — 
Wytwornia Chemiczug J. — VI. Em. 0.30 0.30 
Wofciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
ohne Bezugs rect 60 —.— 
Zied. Browar. Grodziskie I. — I m. 
exkl. Kupenn 1.50 1.60 


Tendenz: ſchwach. 


* Warſchauer Börſe vom 17. 5. 24. Deviſen ſchwach Staatspapiere 
unverändert. Effekten im allgemeinen ſchwach. Es notierten Bank ⸗ 
werte: Dyskontowy 8,15, Malopolski 0.80, Przemyslowy Lemberg 0.40, 
ee 9.85, Kredytowy 0.70, Handlowy Poſen 3.40, Zachodut 2.20, 
Induſtriewerte: Puls 0.56, Wild 0.20, Sita i Swiatto 0.62, 


Czersk 0.80, Gostawice 1.50, W. T. F. Cukru 4.80, Cegielski 0.72, 


Mo⸗ 


drzeſow 10.00, Oſtrowieclie 10.00, Pocisk 1.35, Rudzki 1.95, Zyrardow 
48.00, Borkowskt 1.70, Spiritus 1.95, Wulkan 4.25, Kijewski 0.39, 
Spieß 1,45, Chodorow 5.90, Czeſtocice 3.00, Michalow 0,80, Polska 
Nafta 0.75 Nobel 1.50, Rau 0.78, Norblin 0.75, Ortwein 0.35 Stara⸗ 
chowice 3.47, Urſus 1.35, Zieleniewski 13.00, Konopie Sg . 


5 8 Cmielow 0.95, Haberbuſch 8,00 Oſtrowite 2.00, W. 


. Wegla 


+ Berliner Börſe vom 17. Mai 1924. (In Billionen Mk.) 
Amſterdam 157.60, Brüſſel 20.45, Chriſtiania 58.65, Kopenhagen 71.42, 
Stockholm 111.97, Helſingfors 10.62, Mailand 18.95, London 18.355, 
Neuyork 4.19, Paris 24.59, Schweiz 74.41, Spanien 58.45, Japan 1.685, 


Wien 5.98, Prag 12.46, Jugoſlawien 5.98, Budapeſt 4.58, Sofia 
Danzig 73.41. 


3.09, 


E Oſtdeviſen in Berlin vom 16. Mai. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty. übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 81.22 G., 83.28 B., Bukareſt 2.105 G., 
2.135 B., Riga 81.18 G., 82.82 B., Reval 1.1025 G., 1.1325 B., Kowno 
41.33 G., 42.17 B. — Noten: polniſche 78.97 G., 83.03 B., eſtniſche 


1.07 G., 1.13 B., litauiſche 39.97 G., 42.03 B. 


= Züricher Börſe vom 17. Mai 1924. (Amtlich). Neuyort 
5.645, London 24.63, Paris 32.45, Brüſſel 27.45, Amſterdam 211.00, 


Berlin 1.32, Wien 79.45 


€ 


45, 16.65, Mailand 25.11, Budapeſt 67.50, 
2.76, 3 50 6.95, Athen 11.50, Konſtantiopel 


Sofia 4.10, But, 
805 pla 7 Chriſtiania Kopenhagen 94.18/22, Stoch 


149.50. 
Warſchauer Vorbörſe vom 19. Mai. 
mr (In Btoty). 


Dollar 5.15—5.16. Engl. Pfund 22.50. Schweizer 


Franken 91.05. Franz. Franken 29.40. 


Warſchauer Börſe vom 17. Mai. 
x Devijen (in Zloty): 


S 25.20 Prag. 529% 
London. 22.65 22.55 Schweiz 91.95 


Neuyork „ „ „„ „ 5.18½—5.18 Wien 2 „„ „ „ „ *„ „7.32 


72 


Holland 194.10 Italien. 23.10 
Poris .... 9900 tybons „ „ ‚ * 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 19. Mai 1924. 
(Ohne Gewähr.) 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei met Waggon · 


Lieferung loko Verladeſtation in Zloty. 
Weizen . . 20.00-22.00 Roggenkleile 


9.00 


Roggen .. . . 11.50—12.50 Felderbſen . . . . 11.10-14.45 


Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 


und W̃ 


Bu derei u, Ver 


Druck u. Verlag der m in Borna. 


Die befte geiftige Waffe gegen Ihre 
Konkurrenz ift immerwährende Reklame 
beſonders wenn dieſe auf wirbſamen 
Anzeigen beruht. Verlangen Sie unjere 
Mitwirkung beim Entwerfen ſolcher 
Anzeigen, die Sie für uns beſtimmt haben 


Poſener Tageblatt (Were) 


irtſ b 
N N und mann. — 
obert enger für ben d al DA 


Weizenmehl . . . 34.50-36.50 Viktoria⸗Erbſen .. 27.75—33.25 


(65 % inkl. Säcke) Seradelllaa . 6757.75 
Roggenmehl. . . . 18.25—20.25] Buchweizen. . 15.50—17.50 
(70 % inkl. Säcke) Eßkartoffenn . . 4.50 —5.00 


e 2.00 Roter Klee. . 67.00 128.00 
Braugerſte . . 14.50—15.50 Weißer Klee. . . 110.00 —165.00 
gem 2.000. 0. 11.75-12.75 | Blaue Lupinen . . 6.10—7.20 
eizenkleie 2. . 9.50 Gelbe Lupinen . . 6.80-9.25 


— ...... 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Rober 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechteme yen 
ür Sus rtſchaft und den 4 anpotttifchen Teil 


EN 


98 ne 


—Voſener Tageblatt. 


Damen-Hüte 


Florentiner, weisse 3 

u. hellfarbige Tagal 

u. Piccotagal in un- 

erreichter Auswahl 8 7 7 


empfiehlt 


en gros en detail Hutkubrik | Portlandzemen 
Leon Szezawiisk, E 


Pornah, Al. Nareink. 25 9 


m  M6zubekis 


bauſachtundige Beratungen, Telephon 3691 u. 3212. 
Bauausführung, Taxationen. 


Zivilingenieur, Berlin W. 15. 
Kaiſerallee 213 (früher Poznan. 


ch 7 x ” — 


„agdgut, 2 rtreter⸗ 


= 900 . Ar. Grünberg i. Schleſ. an herrlichem See 8 
ge bien, Preis Cd. 180 000 ME, verkauft 65 E I ch 
2 . om» a 
Sarbok, Berlin M. 8, Franzöſiſcheftr. 49 "|  Leiftunasfähtge Jacquardweberei ſucht für ihre Erzeugniſſe, 
og ” Tiſch⸗, Divandecken aller Art, Wandbilder (Gobelins), 


tüchtige Vertreter, 


die bei der in Frage kommenden Kundſchaft beſtens ein⸗ 
geführt find und ſich erſt durch erſtklaſſige Referenzen 


Villenartiges Haus 2uu-.22->%: 


mil Gemiſchlwaren-Geſchäft 3. E. 5018 an Rudolf Mosse, Breslau. 


in ſehr gutem Bauzuſtande, Schieferdach, ſoſort W 8 F f e e ee 

N 1 egen Einberufung des jetzigen Stelleninhabers zum 

dat 7 June g en e ene. Gute Militär ſuche zum 1. Juli d. Js. einen (7307 
° 


5 


Lage, 7 Zimmer, 2 Küchen, viel Beigelaß, elektr., © 


Waſſer im Haufe, maſſ. Schuppen mit Kleinvieh⸗ 
ſtallung und Rollkammer en Drehrolle, Obſt⸗ — 15 I klpfo 1 en ö an 1 
Gemüſegarten, Bienenſtand. Rückporto erbeten. 


Hermann Böhm Peizei-Okorzyska Stare, Koseian. 


g 1 
M. Faulbrück, Kr. Reichenbach (Schlejien). “ „Ling ehe re ee 
Sewilieny., mit allen in der Brauerei vorkommend. Arbeiten 


e eee geen a Ugrtrguter E rauer 
N E E RB 11 ch f I n 992 zum ſofortigen e e bei freier Station 8 
der Obſtnutzung WE) _Prauerei Büchner, Smigiel. 


Für unſere Tteindruckerei⸗Abteilung 


e Herrschaft Klenke, yow. Jarocin. ſuchen wir möglichjt bald 


— 


E einen tüchtigen 
ihne Meleböcke Steinend-Haicinenneite 
f h 5 b Poſener Buchdruckerei f 
eieböde jur Vevineidung der Jagd vertan und Verlags anſtalt T. A. 


Nittergut Bronikowo, pow. Smigiel. . . Swiersmnieche 6. 
OPTIK Brillen u. Klemmer J * N 49 ei E II e 


in best, Ausführung, 4 
N Antobrillen, mit eigener Wohnung 


Höhenmesser, fuck für kein ober Später duc 
Schrittzähler, zuͤverläſſigen und 
Stoppuhren N 

ee inuberen Menſchen 

Lupen usw. ben Alen) der mi fenen Meß. 


nungsarbeiten vertraut iſt, einfach bürgerlich 
kochen kann, tierlieb iſt und auch für Garten⸗ 


Poznan, Il. Mareinkowsklege J. 


8 5 2 | 9 e r k a u arbeit Verſtändnis und Intereſſe hat. Zus 
ſchriften bitte zu richten unter L. 7222 an 
im . 5 Ba on 5 S r die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
1 helleichenes afzimmer, ahr gebraucht, wie neu, | 
1 Trumeauſpiegel. 1 weſif. Kochmaſchine 1. anderes. Tüchtige, gebildete 


Müheres in Morasko hei H. Roy. 


Kontoriſtin 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, vertraut mit Korreſpon⸗ 
denz, einfacher Buchführung. Anfertigen von 
Lohnliſten und allen ins Fach ſchlagenden 
kleineren Büro⸗Arbeiten die auch perfekt polniſch 
und deutſch Schreibmaſchine ſchreiben kann, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtaut 


in 


für mein Büro per bald oder 1. 5. 1924 geſucht. 
Zuſchriften find zu richten an (7221 
Unterzeichneter beſtellt hiermt: J h ei 
1 Botener Tageblatt (bote no || JONANNES LI Haschinenfuhrik 
für den Monat Juni 1924 Gegründet 1862. Gegründet 1882. 


Rawicz (Wiekopolska). 
Gefucht für jofort bei hohem Wehalt eriitlaffig., älterer, 


verh. oder unverh. Roch 


für großen Schloßhaushalt in Dauerſtellung. Lebenslauf, 
Zeugniſſe mit Adreſſen, Photographie an Reichsgräflich 
Hochbergſches Preivatſekrelariat zu Schloß Goraj, 
poczta Czarnköw, Bornanstie (bei Czarnikau, Poſen). 


VV RL 
F 
BR . —· i. 

AA. N ne 


u nn 20, Snangii: — 


Dachziegel, Mauersteine, Edelputz, Kies 


Mauersand und andere Baumaterialien 
liefern unter Fabrikpreisen waggonweise und in kleineren Bezügen 


Baumaterialiengroßhandlung Dampfziegelei Antonin 
Martin Placzek, Kiesgruben Otusz und Oborniki. 


7. AA 
rr — — — —-—-— 


1 


t, Stückkalk, Gips, Rohrgewebe 


ka. Poznan, Gwarna 8 | 
| 


Suche für meine Wirtſchaft = 
v. 1000 Morg. jung., energiſchen 18 9 en € A 2 N 


Beamt En, | m 


polniſch ſprechend. Drama in 6 Akten. 

Albrecht, Rittergulsbeſitzer, Das Motiv der Handlung hat die altägyptischen 

Czelusein 1 Jarıabidwo Kr. Wiikowo. Religionen zum Hintergrunde. 
Konditor⸗ Unter Mitwirkung von Künstlern der 


Lehrling, Teatr 


Comédie Francaise.ꝑꝛꝑx 
Sohn achtbarer Eltern, 


Palacowy, pl. Wolnosei 6. 
polniſchen Sprache mächtig. 


iz foforf geſucht. Wer bereitet Real⸗ 
G. Erhorn, ſekundaner ſchnell 
l. Fr. Aalaſczata 39. zum Abitur vor? 


Persil, 


Für ſofort oder 15. 6. junges isoff. unt. 7317 a. d. 
mädchen als . Gela te. d. Bl. — Seife, 
STÜTZIE 222122 |} Bohnermasse 
d drei klei Kind 
EEE] q tät a Seite J, Nh Ire 
Küchen vor⸗ —— 2 
ee Lebenslauf u. Gehalts — 1 — 1 3 


anſprüche unter X. F. 2315] Einbruch⸗ u. gg dopp. 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. gepanz. Banlſchrank, f. Juwel. 
geeign., Fabr. „Panzer “⸗Berlin, 


Zuarbeiterin a seien ci. Bic 


En gros und en detail. 
Telephon 1135. 


rank, 
* 1 leichter. Geld 1Stahl⸗ 
il | irn 1.80 a op . 
Schneiderin nn 1 
a. einz., z. verkauf. Ang. u. 4840 
E. Schukowski 4. une. E.. „Expreß ) 
ul. Szewska 20. Bydgoszez, Jagiellonska 46/7. ß 
la 11 
N BER N AH 
u 


— 2 — "wall 2 Hünd., 2 Monate alt, raſſe⸗ 


möbl. Zimmer: 
4 Suche Stellung als rein, D eh men Bevorzugt. 220. 

älterer Afitem oder| Fran scene [or een. 
jüngerer Inſpeklor 


fojort oder 1: 7. 1924. wo poln. iges Mädchen D rogist 1 


canon 1 {RÜRP M 


Sprache nicht Bedingung iſt. 3 


Suchender iſt 24 Jahre a 
und t vont agent | mit beh. Tochter» 1. Handels- fur engros und detail such" 
der Landwirtſchaft. Gefl. Ang.] ſchulbildung ſucht von ſofort] Stellung. Polnische S 


und iſt von Jugend an bei 5 
5 Geſchſt d. Bl.] Stellung als Hilfskraft im in Wort u. Schrift mächtig 
F Büro und Haushalt. Reiſebegl,Otterten unter L. 7318 
unger Geſellſchafterin oder dergl. die Geschäftsst. d. Blattes 


EIEKIFOINNENIEUT, Gef. Zuschriß. u. S. 5 7280 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

4 0 2 ah Nec. f 7 
a iu we bas Aach 1 K deutſch evang. dachte A bendſtund 
Krattanlagen, guter Montage- 7 letzte Stelle auf größerem (auch ſchriftl. Arbeiten in ode 
leiter, ſucht ſich im In⸗ oder] Gute 15 Jahre, ſucht don bald, außer dem Kaufe.) Ang. unn 


Auslande zu verändern. Seit auch joäter, paſſenden 7265 a. d. Gefchäftsftelle & 
Juni in ungelindigter Stel⸗ beten 


in irkungskr BI. erbeten. 1 
e 32. evtl. auch ungsteeis all. guche Ve Teig 
Stellung 


Ä j ice, Angebote an Fri. Anöchel. 
Rosen 12: 4 Rittergut Stolno na Mate 

auf einem größeren Gu 
zur Erlernung des Haushe 


Tüchtig, Müllergeſelle, „et pow. Cheimno, 
guter Mühlenführer, mit ſämt⸗ EEE N 


lichen Reparaturen vertraut, in Edm. Jeenicke. Czarnkow. 
Motor⸗ u. Waſſerbetrieb kundig, - a ee f 
ſucht für fofort Stellung. Selbständiger 


evtl. als Selbſtändiger. Angeb. 


unter 7319 an die Geſchſt. d. Bl. 

8 5 1 mit gutem Engl. u. Franz, akademischer Bildg , 
9 eiſeur gehil e 15 Referenzen, Kenntnis der Buchhaltung 1 N; 

* > * ce 2 zum 
polniſchen Sprache weist Slang 5 


ne e ch Steeg. HHandels direktor, 


polnisch-deuiseher Korrespondenl 


2 


Offerten unſer R. 7309 an enau bewandert in allen Steuer- ti ; 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. üroangelegenheiten such er 2141 5 9 


Beſſeres Fräulein, evg., zu verändern, am liebsten nach Bydgoszez 
in allen Zweigen eines Haus⸗ oder Umgebung. Offerten Warszawa, ulica 
halts firm und tüchtig, ſucht Chmielua 56. Dr. Behrens. 
ſelbſt. Stellung im Stadt⸗ 


— — — 
oder kleinen Landhaushalt als ® 
iirtichafterin, Wirlſchaftsbeamter 
oder einſache f 30 Jahre alt, underh. poln. Staatsb., ſeit 1911 i. d Kante : 

tötig, der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächti?“ 
H aus dame 9 ab ir 1 8 Dauerftelung — I, 30 as 8 15 

Angebote unter J. 7298 an] ständiger ober unter Oberleitung. Gefällige Angebote unte 
die Geichäftsfelle var erbeten. K. 7310 an die Geſchäftsſtelle Fieses Blattes erbeten. 


— 


